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Amerika. 


A Nebraska. 
Hampton, Hamilton Eo., 1. Mär;. 
Werthe „Rundſchau“ da die Nachrichten 
von bier fehr fpärlich in dir zu finden 
find und wir doch diefen Winter (nad 
meinem Dafürbalten) in unferer Ge— 
meine recht gefegnet waren, fo theile ich 
dir Einiges mit. Am 24. Februar, feg- 
nete Ehrfam. Neltefter Wilh. Emwert von 
Kanfas, die beiden zum Lehreramt Ge- 
wählten, Kornelius Regehr und Peter 
Friefen, ein. Der Herr wolle ihnen in 
ihrem Beruf treulih zur Seite ftehn. 
Gewählt wurden fie am 26. November, 
1883, Tags zuvor hatten die Xelteften 
Leonhard Suderman und Wilhelm Emert 
von Kanfag, und Gerhard Penner von 
Beatrice, Neb., mit unferer Gemeine Tas 
heilige Abendmahl unterhalten. Den 
Fugendunterricht welcher ſchon ein paar 
Sabre unterblieben war, wird Aelteſter 
Wılyelm Ewert nun aud in Händen 
nehmen. Möge der Herr die Herzen der 
jungen Seelen jelbit anrühren, und ihnen 
zeigen, daß in Jeſu Ehrifti weiter nichts 
als eine neue Creatur gilt. So wie id) 
gebört, haben ſich 49 Seelen zum Unter- 
richt gemeldet. Ein Gruß an alle Leſer 
des Blattes, ** 
Farmers Valley, 29. Februar. 
Es gereicht mir zur rechten Freude, daß 
hier dieſen Wiuter fünf Privatſchulen 
unterhalten wurden, worin etwa 100 
Kinder Unterricht in Religion und deut— 
ſcher Sprache erhielten. Die Krankheit 
unter den Kindern hat manches Opfer 
gefordert; fo iſt auch bei Heinrich Pan- 
frag das Tüchterlein Katharina geftorben. 
Mit dem Kornbrechen ift ein Mancher 
noch nicht fertig. 3.8. 
Neifebericht 
des Peter Thießen (Rofenort) 
Fairbury, Jefferſon Co. Neb. 
Am 29. Oktober 1883, trat ich die 
Reife nah Rußland an, und fam am 30. 
drei Uhr Nachmittags in Chicago an, und 
traf da mit Bruder Johann Klaaßen 
grade zugleich zufammen und waren beide 
fehr froh von da fhon zufammen abrei- 
fen zu fönnen. Um 10 Uhr Abends famen 
wir in Goſhen bei Gefchwifter Johann 
Faſten an, allwo uns ſchon der liebe 
Schwager und die Söhne auf dem Depot 
erwarteten und wir dann dort bei ihnen 
über Nacht blieben; es war ihnen eine 
große Freude, das wir uns wiederſehen 
konnten, und haben uns manches über 
unfer Selenheil befprohen. Den anderen 
Tag fuhren wir noch zurüd nad) Elkhart, 
weil meine Reifetafche in Chicago geblie- 
ben war und ich Bücher darin hatte, die 
nach ' Bruder Johann Funk follten und 
er dann telegraphiren bis das fie follten 
hingeſchickt werden, und er mir felbige 
dann nah New York nachſchicken follte. 
Dann fuhren wir wieder zurüd nad 
Goſhen und am Abend wurde id nad 
Bruder Hering eingeladen, um dort eime 
Anfprache zu halten, wo fih dann aud 
mehrere verfammelten und recht glüdlich 
waren. Um 10 Uhr Abends ging es 
wieder von dort ab und am andern Tage 
um 3 Uhr Nachmittags kamen wir bei 
dem Niagarafall an und konnten ihm 
vom Zuge ſehen. Cs ift ein Wunder wie 
das Wajjer dort fo hoch hinunter fält, 
fo vaß es recht neblich iſt. Der Kanal 
it fo ſchön mit Bäumen bewachſen, daß 
es wunderfbön ausſieht. Ich dachte fo 
darüber nad, wie der Herr alles fo wun- 
derbar erfchaffen hat, dap man flaunen 
muß und fih dennoch freu. Am 2, 
November 8 Uhr Morgens famen wir in 
New York an und nahmen dort gleich 
Tıders, bin und zurüd, für $50 und 
reiften am 3, von hier ab und hatten die 
‚ ganze Reife auf dem Schiff außer einem 
Zage ſehr ſchönes Wetter. Den einen 
Tag ſchaukelte es ziemlich, fo daß id 
etwas breden mußte. Bruder Klaafen 
war zwei Tage etwas krank. Wir hatten 
uns von den Offizieren eine Cafüte 
(Stube) gedungen und mußten jeder $8 
befoders dafür bezahlen, und befamen 
dort ſehr gutes Eſſen. Aber die Sciffs- 
leute find alle ungläubige Leute u. fpotten 
über alles Göttliche und glauben über- 
haupt an feine Vergeltung; fo daß wir 
nichts mit ihnen machen konnten. End- 
li fanden wir einen Württemberger mit 
dem wir uns unterhalten fonnten und 
mit ihm ein manches ſchöne Lied gefun- 
gen, und ung unterhalten und aud zu- 
fammen beten konnten. Am Sonntage 
wurde uns die Zeit am längften, und 


dachten recht viel an die Heimath ynd an 
die lieben Gefchwifter und ich fchlug dabei 
tas Teftament auf, und traf ich 1 Pfalm 
und aud die Glaubensftimme, 369fte 
Lied. Es war mir fehr wichtig ; der Pfalm 
auch das Lied. Wir faben auch zwei Wall- 
fiſche und wie felbigedas Waſſer in die Höhe 
fprigten und auch fehr viel große Fiſche 
die aus dem Waſſer fprangen und dem 
Schiffe nadeilten. Am 16ten Abends 
9 Uhr famer wir glüdlih und gefund in 
Hamburg an und waren fehr frob, daß 
wir wieder auf dem Lande waren, und 
dankten dem Herrn, daß er uns fo glüd- 
lih erhalten hatte, Bruder Klaafen 





Berlin, weil er wegen feinem Paß dort 
noch Geſchäfte hatte und ich hatte noch 
in Hamburg was inOrdnung zu bringen 
und fuhr am andern Tage drei Uhr Nach— 
mittag auch nah Berlin ab, und um 9 
Uhr Abends fam ich dort an, wo Bruder 
Klaaßen mih fhon auf dem Bahnhof 
erwartete und wieder froh waren, Daß wir 
zufammen waren. Am 19. famen wir 
bis zur ruffifhen Orenze und indem ich 
meinen Paß nicht vom Konful hatte un- 
terfchreiben laffen, fo wollte mich der Be- 
amte nicht fahren laffen und meinte ich 
müßte dort einen Zag bleiben und meinen 
Paß nah Deftreich ſchicken zum unter: 
fchreiben ; aber endlich erlaubte er mir zu 
fahren und ſchickte mir den Paß nad. 
Am anderen Tage, 9 Uhr Morgens, ka— 
men wir in Odeſſa an, Bei der Grenze 
trafen wir noch mit dem Dberfchulzen 
Reimer und Köhn von Sagradarffe zu- 
fammen und haben uns fchon fo manches 
von unferem alten Baterlande erzählen 
fünnen, und indem die Schiffe für fie 
und au für uns nicht gleich abgingen, 
fo mußten wir da noch den Tag und die 
Nacht zufammenbleiben. Ihr Schiff 
ging Morgens 8 Uhr ab, und unfers um 
3 Uhr Nachmittags. Die Zeit wurde ung 
ziemlich lang. Des Nachts war ziemlich) 
Wind, fo daß Bruder Klaaßen wieder 
etwas frank wurde, aber wir begaben ung 
bald zur Ruhe, wo es ihm dann über 
ging und am andern Tage 3 Uhr Nach— 
mittags famen wir glüdlich bei Sowe— 
ftopel an, wo wir dann big 1Uhr auf den 
Zug warten mußten. Morgens 6 Uhr 
bei Kurman unfamen und uns nad 
Karafam fahren liefen. indem ich dort 
feinen Berwandten glaubte zu haben, fo 
wollten wir uns dort ein Fuhrwerk an- 
nehmen, daß ung nah Annafeld zu un- 
fern Geſchwiſtern fahren ſollte. Weil wir 
nun nicht gut eine Fuhre finden konnten, 
fo fagte man ung, daß dort ihr Lehrer, ein 
Peter Thießen wäre, ob felbiger mit mir 
nod verwandt wäre; und indem ich wei- 
ter hörte, daß er von Roſenhoff fei, fo 
wußte ich, daß es mein Better fei, und fo 
ging ich dann zu Mittag zu ihnen -hin, 
und fie freuten fich herzlich, Daß wir uns 
noch wiederfehen konnten. Dort ange» 
fommen, fagte er mir, ob ich Cornelius 
Faften kenne, denn es wäre mein Schwa- 
ger, meiner Frau ihr Vetter, und er ließ 
ihm fagen, kam auch gleich hin, und nach⸗ 
dem wir Mittag gegeffen hatten, gingen 
wir nad Faften und freuten ung alle zu- 
fammen nad folder langen Trennung 
uns wieder zu fehen. Indem es am näch⸗ 
ften Tage Sonntag war und wir gerne 
zu unfern Geſchwiſtern wollten fo fuhr 
der liebe Schwager uns Nachmittags zu 
den lieben Geſchw. nach Annenfeld, alwo 
wir ganz unverhofft anfamen, aber die 
Freude war fehr groß, als fie hörten, daß 
wir ihre Gefchwifter waren, weil fie ſchon 
neun Jahre von denfelben getrennt wa- 
ren, und es wurden Freudenthränen dort 
geweint. Indem dort im Dorfe eine 
württembergifhe®emeinde wohnt, und fie 
auch dort einen Prediger haben, fo gin- 
gen wir dann am Sonntag Morgen dort 
in die Schule und der Prediger forderte 
mic auf, auch eine Anſprache zu halten ; 
allwo fie audy fehr aufmerkfam zuhörten. 
Am Nachmittage unterhielten wir uns 
mit den lieben Geſchw. und noch Andern, 
die fi) dort eingefunden hatten und wa- 
ren recht geſegnet. Am Abend fuhr Bru- 
der Faften uns nah dem Bahnhof und 
Morgens & Uhr ging der Zug ab, und 
famen Montag 2 Uhr Nachmittags in 
Michaelofka an, allwo Freund Johann 
Wins fen Fuhrwerk ſchon auf uns war- 
htete, und famen noch bei Tage in Halb- 
fadt an. Die lieben Freunde Winfern 
balfen grade kei NitolaiHanvders Schweine 
ſchlachten und nad dem wir Kaffee ge- 
trunfen, lud Freund Wins uns ein aud 
nah Handers zu kommen. Da trafen 
wir ſchon mehrere von unfern Nachbarn 
und haben uns am Abend noch Vieles 





dort beſprochen. Zur Nacht gingen wir 
mit nad Winfen und am Morgen fuhr 


fuhr noch am Abend von dort ab nad | 


| Bruder Klaafen mit Wins nad Blau- 
| flein und ich befuchte vann die Nachbarn. 
| Indem Freund Lötleman in Halbitadt 

die Zudermans Wirtbfchaft gekauft, fo 
ı bat er die gewefene Bierbrauerei zu einem 

Berfammlungsbaus eingerichtet und wird 
dort am Sonntag Nadhmittag mit der 
| Jugend Sonntagfchule gehalten und alle 
ı Mittwoch Abend Abenrandadt, und fo 
ı ging id dann auch am Mittwoch Abend 
| dort hin, allwo Aeltefter Görtz auch war, 
| und wir beiden dann Anſprachen hielten. 
| Wir waren dort recht gefegnet, blieb auch 
zur Nacht dort, und haben ung recht viel 


| über unfer Selenheil befprochen und ung 


gefreut, daß wir beide zum Leben gelom- 
men waren. Dann befuchte ich wieder 
die Nachbarn und Sonntag war id) in 
Halbftadt in der Kirche und wurde dort 
wieder aufgefordert eine Anſprache zu 
balten. Es waren recht viele dort ver- 
fammelt, die da aufmerkſam zubörten und 
aud mancher war zu Thränen gerührt, 
wenn ich ihnen erzählte, wie ih vom 
Tode zum Leben gelommen war, und wie 
wir ung jegt in dem Herrn freuen fün- 
nen. Bon da fuhr ich mit Freund Ger- 
hard Löwen nach Ladekopp und fie wünfch- 
ten daß ih dort am Abend in ihrer 
Schule aud das Wort vom Kreuz ver- 
fündigen follte, alwo fi dann auch mwie- 
der Diele einfanden und ih und 
Freund Barkenau hielten Anfprachen. 
Bon da fuhr ich nach Takmark zu Abra- 
ham Wall, welcher uns ſchon in Amerika 
befucht hatte und haben uns dort aud 
manches befprochen. Dienftag brachte er 
mid wieder nah Hallftadt, allmo ich zu 
einer Hochzeit bei Efarts eingeladen war, 
um dort auch noch nach der Trauhand- 
lung zu der Berfammlung etwas zu reden. 

Bon da fuhr ich mit Lehrer Abraham 
Wins mit nad Tingenhagen und bejuchte 
dort auch mehrere Befannte und Ber- 
wandte, und am anderen Abend fuhr ich 
nad Schönau. Indem ich von Sjakob 
Thießen feine Kinder Auftrag hatte, ihn 
zu befuchen, fo blieb ich bei ihm über 
Nacht, was ihm eine große Freude war, 
perfönliche Nachricht von feinen Kindern 
zu erhalten. Wir haben ung fo Man-- 
ches bejprodhen und indem er den andern 
Zag Verlobung haben wollte, fo lud er 
mid, auch dazu ein. Nachdem Xeltefter 
Töws die Feitrede gehalten, wurde ich 
auch noch aufgefordert, etwas zu fagen. 
Es war für mich recht wichtig in meinem 
Geburtsorte noch einmal zu manchem 
Belannten und alten Nachbarn zu fpre- 
hen und ihnen zu erzählen, wie mich der 
Herr vom Tode zum Leben gebracht. Zur 
Naht ging ich wieder nah Geſchw. 
Harms, wo wir uns aud recht haben 
freuen können, indem der Geift Gottes 
aud an ihnen fohon arbeitete. Am an- 
dern Tage fuhr der liebe Schwager mid 
nah Blauftein, zu den Gefhw. Jakob 
Brauner, welche auch fehr froh waren mich 
nad) fol langer Trennung wieder zu fe- 
ben, aber er war ſehr leideno, fo daß er 
nicht ausgeben konnte, aber dennoch ſich 
in dem Herrn freuen konnte, daß auch er 
den Heiland gefunden. Am Abend hielt 
ih nod in der Schule eine Anfprache, 
allmo auch recht viele verfammelt waren, 
und mid noch mit manden Belannten 
beſprechen konnte. Zur Nacht war id 
bei Geihw. Brauner, und am Morgen 
fuhr ih nad Altonau zu dem Kirchen- 
lehrer Ediger, und haben uns aud dort 
noch mandes unterhalten dürfen, wie der 
Herr uns geführt bat, auch hier wurde 
ich aufgefordert in der Schule am Abend 
zu der Berfammlung zu reden. Am an- 
dern Morgen, Sonntag, fuhr ich mit 
nad Obrloff zur Kirche, wo ich auch vor 
aufmerffamen Zuhörern von Jeſu zeu- 
gen konnte. Zu Mittag ging ih mit 
Aelteften Görg, und indem er zu Mittag 
eingeladen war nah Münfterberg, nad 
Iſaak Hildebrands zur filbernen Hochzeit, 
fo wünfchte er, daß ich mitfahren follte, 
und nach dem er eine Anfprache gesalten, 
wurde ih auch noch dazu aufgefordert. 
Da ich diefes Feft ſchon bereits ſechs Jahr 
binter mir hatte, und fo darüber nadı- 
dachte, daß ich in 20 Jahren in meinem 
Eheſtande fein Gebetsleben geführt hatte, 
fo juchte ich es ihnen ans Herz zu legen, 
wie Notb es thus, daß Eltern und Kinder 
ein Gebetsleben führen. Am Abend ging 
ich mit Johann Klaafens mit, er ift mein 
Schulbruder und wir haben uns aud 
noch fo manches unterhalten. Am Mor- 
gen fuhr er mih nah Obrloff. Dort 
befuchte ih noch mande Bekannte und 
Verwandte, und zur Nacht war ich bei 
Lehrer Cornelius Unrub, welcher leidend 
war, aber fehr frob, daß ich ihn befuchte, 
und wir und mandes erzählten, wie ung 
der Herr geführt hatte und wie uns Je- 








fus von dem Berderben errettet. indem 
er fi aud) vom Herrn zum Arbeiter in 
feinem Weinberge berufen fühlt, fo war 
es ihm recht ernft, für den Herrn zu wir- 
fen. 

Bon da ging ih nah Truge und be- 
ſuchte dort meiner Frau Onkel Iſaak 
Faſt, welcher fehr ſchwächlich ift, und ſich 
ſchon fehnt aufgelöft zu fein, aber dennoch 
fehr froh war, daß wir uns noch einmal 
fehen durften. Dann befuchte ih noch 
nabe Berwandte und am Abend ging ich 
nach Cornelius Tömfeng, die fich befon- 
ders freuten, daß ich fie befuchte; er 
wünfchte, daß ich dort auch am Abend 
eine Anſprache in ver Schule halten follte, 
welches jedoch vom Schulzen nicht erlaubt 
wurde, und er dann in feinem Haufe ein- 
lud, und fi auch recht viele verfammelten 
und indem Bruder Riegel auch dort war, 
fo hielten wir beiden dort Anfprachen und 
waren recht gefegnet und ich habe mid 
auch mit dem lieben Freunde Töws nod 
fo mandes unterhalten, wie wir beide 
der Welt gedient, und wie wir nun Ber- 
gebung unferer Sünden erlangt hätten ; 
es waren feaensreiche Stunden für ung, 
Am Morgen fuhr ih nah Blumenort zu 
Peter Faftens, welche auch fehr froh wa— 
ren, daß wir uns in Diefem Leben wieder 
fehen durften und haben ung auch dort fo 
manches über Selenheil befprechen dürfen. 
Um Abend bielt ich auch dort in der 
Schule eine Anfprache und es waren dort 
viele verfammelt und ich durfte auch fo 
manches befannte Geficht fehen. Am an- 
dern Tage fuhr mih Jacob Düf nad 
ZTingerweide nach Bernhard Faften, weil 
ih von feinem Bruder aufgefordert mar, 
ihn zu befudhen. Sie waren auch jehr 
frob, von mir Nachricht zu erbalten, und 
indem fie auch wünfchten am Abend An- 
dacht zu halten, fo fuhr Freund Faft zum 
Schulzen, welcher es aber nicht erlaubte, 
und indem es Sonnabend war und id 
fhon zu Sonntag der Brübdergemeinde 
verfprochen hatte hinzukommen, fo fuhr 
ih noch nah Nüdenau, und dort bei 
Franz Martens angelommen, wurde ich 
noch aufgefordert, am Abend in der 
Schule über das Wort Gottes zu reden. 
Es waren wieder recht viele zufammen ge- 
fommen, und Bruder Klaaßen war aud 
dort, fo daß wir ung recht glüdlich fühl- 
ten. Zur Nacht ging id mit nad Mar- 
tins, uno am Morgen ging ich zur Ber- 
fammlung, und ich wurde auch dort auf- 
gefordert eine Anfprache zu balten und 
durfte auch dort mandes befannte Ge- 
fit feben, daß vor 83 Zahren noch nicht 
die Brüder-Berfammlung befuchte, und 
dachte noch fo darüber nad, wo der Pro- 
phet Jeſaias fagt: „Daß aud die Star- 
fen ihm follen zum Raube werden ;" wie 
es auch in diefer Zeit in Erfüllung gebt. 
Die Brüpdergemeinde hat dort ein fehr 
geräumiges Berfammlungs-Haus gebaut. 
Möchte es in allen Geſchwiſtern ihren 
Herzen fo ſchön fein und bleiben, wie es 
in diefem Haufe if. Bon da fuhr ich 
mit nad) Aleranderwohl und befuchte dort 
noch Freunde und Bekannte, und indem 
ſchon befannt gemacht war, daß ſie fich 
am Abend in der Kirche möchten verfam- 
meln, fo waren auch wieder recht viele 
beifammen, und ich und Prediger Abra- 
ham Hander hielten Anfpradhen, wurden 
auch recht aufmerfam angehört. Am 
Montag fuhr ih nah Gnadenheim zu 
Geſchw. Martin Borns, wo ih dann 
wieder mit Bruder Rigel zufammen traf, 
und wir wieder aufgefordert wurden ‚am 
Abend über Gottes Wort zu reden, mir 
fühlten uns wieder recht glücklich, daß 
wir uns dort auf unferem Pilgermege 
aufmuntern durften. Am Morgen fuhr 
ich nach Friedensdorf weil ih dort Ge- 
fhäfte hatte, und befuchte auch dort noch 
einige Berwandte und Belannte, und fuhr 
nod Nachmittag nad Landelron, zu On- 
tel Iſaak Borne, welche ſchon ziemlich alt 
find. Die freuten ſich ſehr, daß fie mid 
noch in dieſem Leben feben durften, und 
daß ich ibnen von ihren Kindern Nach— 
richt brachte, und haben und auch dort fo 
manches unterhalten dürfen. Am an- 
dern Morgen befuchte ih noch Jakob 
Thießens und auch Peter Thiefens in 
Hierfhau, wozu ih von ihrem Bruder 
Wilhelm Thießen Auftrag hatte. Bon 
da fuhr ih nah Gnadenthal nad Klaas 
Ihießens, und ic ging zu dem Lehrer 
Peter Regehr, und er ließ gleich anſagen, 
daß am Abend in der Schule follte An- 
dacht fein. Es verfammelten fih aud 
dort eine Anzahl allmo fih auch Freund 
Jakob Wall und fein Sohn von Nebraoka 
einfanden und ich wieder eine Anfprade 
bielt und wir recht froh waren, daß wir 
uns fo zufammen trafen. Indem ich ſchon 
in Rülenau Freund Iſaak Regehr traf, 


welder 2 Fahre bei uns Müller in Ruß- 
land geweſen, fo ging ich mit ihm zur 
Nacht, und hatten dort felige Stunden, 
indem er auch vom Tode zum Leben ge- 
fommen war, feime Gattin aud be- 
kümmert war um felig zu werden, und 
haben uns dort fo manches unterhalten 
wie der Herr ung geführet hat. Am an- 
dern Tage gingen wir wieder nach Peter 
Negehr, allwo wir uns denn aud nod 
über fo mandes befpraden, und indem 
ih [bon nad Morgenau eingeladen war, 
fo fuhren wir Nachmittags ſchon dort hin. 
Ich befuchte noch den alten S4jährigen 
Harms, der fi nicht wenig freute, daß 
ich ihn befuchte, und er hat fih auch noch 
manches in Betreff feiner Verwandten in 
Nebraska befragt. Bon da ging ih nad 
Lehrer Dörkjen, der auch ein Arbeiter im 
Weinberge des Herrn ifl, und wir dann 
auch noch in der Schule zufammen An- 
ſprachen hielten und recht gefegnet wur- 
ten, indem dort recht viele befümmerte 
Geelen find, die da fragen, was fie thun 
follen, daß fie felig werden. 
(Schluß folgt.) 


Kanſas. 


Leslie, Reno Eo., 1. März. Wer— 
the „Rundſchau“: Ich habe letzthin in 
No. 8, die Erde, ihre Farbe, Güte und 
Beſchaffenheit befchrieben ; und fo wollen 
wir mit Diefer Nummer auch den Himmel 
mit feiner Atmofphäre betrachten : ob bier 
der Sommer heißer, der Winter kälter, 
die Gewitter heftiger und die Stürme 
größer find, als wir fie in Rußland ge- 
wohnt waren ; und werde diefes Mal nur 
Kanſas allein vergleicheweife betrachten. 
Unfer Staat liegt 1700 Fuß über dem 
Meeresipiegel, alfo höher als unfere Nach« 
barftaaten, doch deßhalb macht ſich die 
Sonne hier nicht fühlbarer als dort. 
Sonnenſtiche kommen hier ſeltener vor 
als in anderen Staaten, die weiter nörd⸗ 
lich liegen. Von unſerem Winter würde 
es faſt nicht lohnen zu ſchreiben, weil der⸗ 
ſelbe nur mehrentheils aus Nachtfröſten 
beſteht, doch kommts auch bis auf 20 Br. 
Reaumur. Da überhaupt der Winter 
bier kurz iſt, ſo find doch einige Tage da- 
von recht kalt. Alle drei Tage gewöhn- 
lich wechſelt das Wetter, es mag heiß, 
kalt, regnen oder ffürmifch fein. Kanfas 
ift fein Land das mit viel Schnee bedacht 
wird, aber dennoch dur Regen und 
nächtlichen fühlen Thau feine Feuchtig- 
keit erhält. Die Gewitter find bier heftig 
genug. In Rußland folgte faſt auf 
jeven Blig ein krachender Schlag, es 
bien als wenn die Strahlen fengten, 
das findet man bier felten, es bleibt viel- 
‚mehr zu folder Zeit bei einem Wetter- 
leuchten, daß die Blitze bisweilen im 
Zidzad den ganzen Himmel erleudhten. 
Es trifft ih auch, daß der Blig zündet 
und tödtet, wir find jedoch bier wie auch 
überall in Gottes Hand. Stürme haben 
wir mehr als uns beliebt und kommen 
meiftens im Sommer vor, erfchreden auch 
manches Herz, dieweil hin und wieder Ge- 
bäulichkeiten niedergewebt werden. Ich 
denke, die Stürme würden nicht fo groß 
in Rehnung genommen werden, wenn 
die Gebäude von ftärkerem Material 
erbaut wären, aber doch brach der Sturm 
in Rußland oder fonft wo, gute ftarte 
Häufer nieder. Gegen einen Eyclon oder 
Tornado fteht fein Gebtid von Menfchen- 
band. Den Betroffenen aber ift bier 
eine Mithilfe geworden, indem mir eine 
Berfiherung gegründet haben, die Un- 
glüdefälle, entftanden durch Blig, Feuer 
oder Tornado, entihädigt. Morgen» 
und Abend-Dämmerung find hier kürzer. 
Die Tage im Sommer fin? etwas kürzer 
und die Nächte etwas länger wie in Ruf- 
land an der Molotfhna. Bemerke noch, 
daß wir am Rande unferes Winters fte- 
ben, denn das Frühlingswetter wird uns 
bald auf das Feld loden ; bie Winterfaa- 
ten find grün, das Kornftrobwird nieder- 
gefahren, kurzum Jeder rüftet fih zum 
Frübjahr. Doch ein Menfc denkt, aber 
die Geſchicke liegen in des Höchften Hand, 

4 


. 


— Jakob Martens früher Steinfeld, 
Rußl., bat feine Wirthſchaft durch Auf- 
tion für 83150 verkauft, hatte 120 Acre. 
An Dipbteritis fterben noch bin und wie- 
der Kinder, feit dem aber ein Arzt aus 
Hutchinſon Mittel giebt, ſcheint die Sterb- 
lichkeit gehemmt zu fein. Es wird dem 
Patienten nämlich ein Pulver in ven 
Hals gehaucht. Jakob Efauen bat in 
Reno County 80 Acre Land für 81200 
getauft; das Bauholz ift zur Stelle und 
der Bau eines Wohnhauſes foll begin» 





nen. Seine 80 Acre bei Lehigh gedentt 
er zu verfaufen., IN. 














Hillsboro, Marion Eo., 1, 
März Schon einen Monat in Kanfas, 
und noch fo manden I. Freund und Be- 
kannten nicht gefeben, — noch nicht 
die ausgedehnte mennonitifhe Anfievlung 
im Augenfhein genommen, — der Ge 
danfe wurde mir immer unerträglicer, 

» machte daher am Donnerftag den 6. d. 
Mts. endlich Ernſt, in den weſtlichen 
Theil der Anflevlung zu fommen. Wil 
nun nicht gerade einen Reiſebericht fchrei- 
ben, fondern nur dies und das von 
meinen Beobadytungen mittbeilen, befon- 
ders aber die lieben freunde namhaft 
machen, und von ihnen etwas berichten 
mit denen ich zufammengetroffen. Da 
id) von Peabody aus den cirfa 35 Meilen 
langen Weg bis Burrton per Eifen- 
bahn zurüdlegen wollte und der Zug 
nicht mit mir zugleih in Peabody ein- 
traf, fo mußte ich eben warten. Mein 
Wunſch war nur die dur ihre An- 
zeige auch unfern Lefern befannt ge 
wordenen Müller „Loewen Bros. u. Co.“ 
fennen zu lernen. Bater Löwen führte 
mich bereitwillig in die Dampfmübhle, 
in der ſich aud Gebrüder Iſaak und Jo— 
bann Löwen befanden. Alle wohnen 
in nicht weiter Entfernung von der 
Mühle und find fo eingerichtet, daß fie 
ihrem Gefchäfte mit dem beiten Erfolge 
obliegen fünnen. Gegenwärtig wird 
meiftentheils nur der Weizenhandel be- 
trieben, fobald aber einige höchſt wich- 
tige Verbefjerungen in der Mühle werden 
eingeführt fein, fol audh das Mablen 
wieder beginnen. Iſaak Loewen führte 
mich in Peabody umher, zeigte mir die 
Brandftätte ver neulichen ſchweren Feu— 
ersbrunft, worüber au in der „Rund- 
ſchau“ berichtet worden. Intereffant 
war nur Peabodys Leſehalle ein für die— 
fes Städtchen höchſt ſchätzenwerthes In⸗ 
ſtitut. Ein nettes Gebäude auf einer 
Lott“ ſchön eingefenzt, birgt mehrere 
angenehm ausgeftattete Räume, von 
welchen das eine cirfa 16,000 Bücher 
enthält, während im andern Zimmer ſich 
ein geräumiger Tifch befindet, auf wel- 
chem Zeitungen des neueften Datums in 
reichter Auswahl dem lefeluftigen Pu- 
blitum zur Verfügung geftellt werden. 
Seder Befucher bat freien Zutritt und 
mag in dem freundlichen Zimmer nad 
Herzensluft leſen. Welch empfehlens- 
wertber Plag für die lernbegierige Ju— 
gend. Mit der Entftehung dieſer Lefe- 
balle hat es folgendes Bewandtnig. Als 
der in Bofton, Maff., wohnende Staats- 
mann Peabody vernommen, daß ein 
Kanfaffer Städtchen feinen Namen er- 
halten, fandte er diefem Städtchen Pea- 
body ein Geſchenk von, wenn ich midy 
nicht irrg, 5000 Doll. Die für Bil 
dung und Geflittung geftimmtenBewohner 
Peabodys glaubten dieſe Summe durch 
die Errihtung einer Leſehalle am beiten 
anzulegen, was man ihnen audy beftätigen 
muß. Wie fhön, wenn jede Stadt, ja 
auch jedes mennonitifche Dorf ſolche frei- 
gebige Gönner hätte und wie ſchön, wenn 
dann ein fo mweifer Gebrauch von dem 
Gelde gemacht würde. Peabody und 
Umgegend bat mir vortreffli gefallen, 
das Land wohl etwas ftärfer mellen- 
förmig als ich es weiter weſtlich fand, doch 
fehr fhön. Die cirfa einftündige Eifen- 
babnfahrt von Peabody nah Burrton 
erinnerte mich lebhaft an die Strede zwi- 
fhen Napervile und Chicago, die ich 
feiner Zeit, als ich noch in einer Chica- 
goer Druderei befchäftigt war, jeden 
Morgen und jeden Abend zurüdlegte. 
Nur waren dort weit mehr Stationen, 
bier hielten wir nur bei Walton und 
Newton. Leptere Stadt machte einen 
fehr angenehmen Eindruck auf mid, 
fonnte aber aus Mangel an Zeit mid 
bier nicht aufhalten. In Burrton machte 
ich die Belanntfhaft des Abraham Bub- 
ler, Sohn vom Xelteften Bernhard Buh— 
ler, auch Gebrüder (?) Dyd lernte ich 
kennen die bei Mr. Dean im reichhaltig. 
fien Store Burrtons als Clerks ange- 
ftellt find. A. Buhler befleidet eine 
Stelle in der dortigen Bank. Ich wollte 
am Freitag- Morgen gern binaus zu den 
Farmern, doch die rauhe Witterung mit 
etwas Schneefall verbunden, ließ befürd- 
ten, das die Farmer fi fchwerlih zur 
Stadt wagen würden, mithin es fraglich 
fei, ob ih fo bei Gelegenheit noch an 
dem Tage fo weit fommen werde, als 
id) mir vorgenommen. Sn foldem Falle 
ift der amerikaniſche Leihſtall ein gutes 
Ding und für 2 Doll. erhielt aud ich 
eine fehnelle und bequeme Beförverung 
nah Abraham Martens, cirka 9 Meilen 
nördlih von Burrton wohnend, Mar: 
tens und Melteft. B. Bublers Gehöfte 
werden nur dur einen Fahrweg ge- 
trennt, werden aber durch eine prächtig 
angelegte Allee gar nachbarlich miteinan- 
der verbunden. Bei Bubhlers wurde 
mittelft einer großartigen Maſchine Korn 
geihält, d. b. die Kornähren wurden 
ihrer Körner beraubt. Da dies die vor- 
bandene Arbeitskraft ziemlich in Anſpruch 
nahm und am Nachmittage zum Begräb- 
niß der verftorbenen Mutter Siemens ge- 
fahren werben follte, jo wurde von unſrer 
Unterhaltung nicht viel, nahm es aud 
mit Dank an, daß mid Abraham Mar- 
tens ungefäumt weiter weitlih fuhr und 
zwar zu unferm werthgeſchätzten Corre- 
fpondenten Johann Nidel. Es gab 


eine ziemliche Ueberrafhung, uns nad 
mebrjährigen ſchriftlichen Verlehr nun 
auch endlich perjönlich kennen lernen zu 


Freunde Adrabam Neufeld, Farland, wie 
mit vielen Anvdern, die nur für bie 
Nundſchau“ ſchon Manches mitgetheilt, 
die ich aber perfönlich früher nicht kannte. 
Nidels Kınder Efaus, die bioher bei den 
Eltern gewohnt, nun aber auf eigenem 
Lande ein Heim zu gründen im Begriffe 
landen, zogen am Tage meines Beſuches 
aus dem elterlichen Haufe, was der Mut- 
ter recht nahe au geben fchien. Nidels 
jüngfte Kinder befanden fich in der deut- 
fhen Schule, während zwei ftarfe Bur- 
ſchen und eine ziemliche erwachfene Toch⸗ 
ter dem Bater zu Dienften leben. Unfer 
Eorrefpondent ift nämlıd ein Schneider 
von PDrofeffion und find ihm feine Töchter 
in diefem Fade eine große Hilfe. Se 
doch die Liebe zum Schneiderhandwerk ift 
unferm Freunde durdy die guten Ernten 
bereits vergangen, denn feine 160 Ader 
Land haben fih als die einträglichfte 
Einnahmequelle, bewährt. Bergröße- 
rung der Farm ift daher auch hier wie faft 
überall in Kanfas das Motto. Sehr 
angenehm war es mir auch meinen Schul- 
fameraden Heinrich Wiens wie auch feinen 
Bater Abraham Wiens befuchen zu dürfen. 
Lepterer wohnt mit dem Sohne Abraham 
und der Tochter Margaretha die den 
Haushalt führt, auf der fhön eingeridy- 
teten Farm in der Nähe feines Sohnes 
Heinrih Wiens, 

Zum Sonntage daheim zu fein und 
doch nicht per Bahn zu reifen fondern 
auf dem Wagen die ganze Anflevlung 
in öftliher Richtung zu durchftreifen, das 
war mein Wunſch am Sonnabend-Mor- 
gen und richtig, Die Gelegenheit bot ſich 
über Erwarten paſſend. Mein einftiger 
Schüler Gerhard Harder, nabe bei 9. 
Wiens wohnend, hatte Gefchäfte halber 
am felbigen Tage cirfa 10 Meilen öftlich 
zu fahren und daß der mich mehr Als 
gern mitnahm, darf ich fchon nicht ver- 
fihern. Es ift doch ein föflid Ding 
um fol alte Liebe. Harder wußte daß 
Heinrich Warkentin nad der nahe bei 
Hillsboro abzuhaltenden Vierteljahröver- 
fammlung der Menn. Brüdergemeinde 
fahren wolle, hielt daher bei Warkentin 
an und richtig, die befte Gelegenheit zum 
Mitfahren war mir geboten. Der kurze 
Aufenthalt bei Warkentins genügte, um 
die Tharfache ins Klare zu ftellen, daß 
wir noch nahe Berwandte feien. Frau 
W. und meine Ehehälfte, find nämlich 
Nichten. Es geht diefen Freunden ſehr 
wohl und find auch daran, ſich ein ge- 
räumiges Haus zu bauen. In Be- 
gleitung der Brüder Warkentin und Ja- 
fob Heidebrecht gings alfo heimwärts, 
doch wurde etwa auf halbem Wege bei 
Prediger Cornelius Wedel angehalten, 
um die Pferde zu füttern. So ein 
Halteplag wäre jedem Reifenden zu wün- 
fhen, venn nicht nur erhielten auch wir 
eıne ſchöne Mahlzeit, fondern wurden 
auch mit dem Brod des Lebens gefpeift, 
daß mir geftärft und fröhlich unfere 
Straße weiter zogen, bis wir in guter 
Zeit gegen Abend Hilleboro erreichten. 

Ueber Manches, was ich auf biejer 
Reife hinſichtlich des Aderbaus gefehen 
und erfahren, fchreibe ich vielleicht ein 
andermal. J. F. Harms. 


Hilleboro (Gnadenau). So wie 
die „Rundſchau“ meldet, hat ſie in un— 
ſern Kreiſen die meiſten Leſer, folglich 
werden wohl auch recht viele Nachrichten 
von bier erwartet, und um hierin mitzu- 
belfen, dachte ich auch einige Zeilen zu 
fosreiben. Wir erfreuen ung bier einer 
guten Gefunpbeit, und können auch die 
Worte Salomo’s glauben wenn er fagt: 
„Das Warten der Gerechten wird Freude 
werden.” Wenn fo mandes Baterberz 
betrübt fieht wie die Kinder fo ven Weg 
des Fleiſches und ver Finfterniß dahin 
gehen, und dann der Herr mal fo mächtig 
eingreift und macht aus Sündern Öottes- 
finder, fo ıft es eine große Freude für El⸗ 
tern und Geſchwiſter, welche auch wir hier 
entgegen nehmen durften. Und noch au- 
fer dieſem hatten wir legten Sonntag 
eınen jfegensreihen Tag. Da unfere 
Gemeinſchaft hier in Kanfas vierteljähr- 
lid Hauptverfammlung bat, war Diejelbe 
Sonntag bier, und da das Wetter günftig 
war, fo durften wir frob und freudig bis 
700 Perfonen mit einem Liebesmahl be» 
dienen ; alsdann vier Seelen auf ihren 
fhon vorher befannten Glauben getauft 
und in die Gemeinde aufgenommen wur- 
den. Hierauf wurde von Br. J. Ehrlich 
eine Miſſionsanſprache gebalten, der eine 
Eollekte folgte, welche ih auf 54 Doll. 
belief.” _ Nun wurde noch das Abendmahl 
unterhalten, und nachdem nochmals ge- 
geſſen war, wurde die Erbauung bes 
Adends fortgejegt und zum Schluſſe 
wurde noch ein Jeder ermahnt, nicht dem 
Bolfe Gottes ein böjes Geſchrei zu ma- 
den, fondern von den beften Früchten des 
Landes mitzubringen. Möchte es einem 
Jede zum bleibenden Segen dienen. — 
Den Winter denken wir fon faft hinter 
uns zu haben, aud etwas Regen mit Ge- 
witter und einem großen vorhergehenden 
Süpdwind, der Adersmann aljo wohl nicht 
mehr lange warten dürfen, fo fährt er 
mit dem Pfluge zu Felde und beginnt 
das Ausftreuen der Früblingsfuat, Mit 
diefem Monat fchließt Hier bei uns auch 
die deutſche Schule, in welcher unfere Kin- 
der 3 Monat Unterricht erhielten; ver 
vorhergehende englifche Unterricht dauerte 
4 Monate. Alle Freunde und Belann- 





dürfen. Ebenfo gings mir auch mit dem 


ten grüßend 
Abraham Gähde. 


vLehigh, Marion Eo., den 11. März. 
Da wir feine Briefe von Rußland befom- 
men, fo will id durch die Rundſchau“ 
ſuchen ein Lebenszeichen von uns zu ge- 
ben. Berichte denn zuerft, daß wir ſchön 
gefund find, außer unfern Sohn Jakob, 
der ift diefen Winter kränklich, hat Ohren⸗ 
und Zahnſchmerzen. Auch meine Schwe- 
ſter Aganetha ift'fehr frank gewefen. Sie 
war am ganzen Körper gelähmt, konnte 
fi felbft nicht Helfen, ift jept aber auf 
dem Wege der Genefung. Die alte Ja- 
ob Böfche, früher Alexanderwohl, ift dieſen 
Winter ebenfalls fehr kränklich. Geftern 
war ein furdtbarer Sturm mit (Erde, 
doch gegen Abend regnete es ein wenig. 
Grüße hiemit alle Freunde und Belannte 
ſowohl hier als auch im alten Baterlande. 

Jakob Löwen. 

NivervilleP. O. den 2. März 84. 
Werthe Rundfhau! Der Winter hat 
bier in Manitoba ſchon ziemlidy fein Recht 
geltend gemacht denn wir haben etliche 
große Stürme erlebt, und haben aud 
heute einen ziemlich großen Sturm ge- 








habt; doc nicht von oben mit Schnee ; 
und ift au nur 13. Gr. R. kalt. Wir 
boffen, daß der Winter bald gebroden 
fein wird, und der liebe Frühling mit fei- 
nen grünen Auen bald auftreten kann. 
Ehe wir werden können die Saatzeit an- 
fangen, wird in den Ber. Staaten felbige 
wohl ſchon beemdigt fein, — denn bier 
bar’s in legter Zeit noch ziemlich viel 
Schnee gegeben. — Es wird bier noch 
immer an der Eifenbahn gearbeitet, und 
ift weſtlich ſchon über 600 Meilen von 
Winnepeg fertig, dafelbft ftehen noch über 
200 Millionen Ader Landes offen, und 
kann eine jede Perfon (das heißt männlich) 
für $1O Schreibgebühren 160 Ader ge- 
ſchenkt bekommen. Weil auf der jegigen 
Mennonitiſchen Anſiedlung oder Referve, 
das befte Land ſchon ziemlich bejegt ift 
und mehrere junge Perjonen noch nicht 
eine Heimftätte haben, fo wird öfters davn 
gefprochen, eine zweite M. Referve zu bil- 
den und da anzuſiedeln. Dod macht die 
weite Entferung von hier die Sache noch 
etwas umndeftimmt. Englifhen Zeug- 
niffen gemäß fol das Klima dort erträg- 
licher fein als hier, denn es haben da viel 
engliſche Farmer Obſt befommen. — — 
In Winnepeg werden noch trog dieſer 
gedrüdten Zeit immer wieder alte Häufer 
abgebrochen und Neubauten aufgeführt, 
und ganz für Nichts werden oft Taufende 
von Dollars ausaegeben. So z. B. 
wurde im Winter 1882 eine große Brüde 
[eiferne] über ven Red River gebaut, 
welche mebrere Tauſend Dollars gekoftet 
haben wird; um die Brüde nicht zu fehr 
zu verunftalten, alfo des elenden Stolzes 
wegen, wurden nicht genug Eiöbrecher ge- 
macht; alsdann im Frühjahr das Eis 
brach und firomabmwärts trieb und durch 
die Brüde nicht Lauf befam, thürmte 
es ih auf und mit großem Gekrache 
ſtürzte die Brüde in den ftrömenven Fluß. 
Drei Zoll vide Eifenftäbe wurden zerfnidt 
wie Rohr — und in einigen Minuten 
war das Werk von vielen taufend Dollars 
zu Grunde gegangen. Und wiederum 
wurde im Winter 1883 ein noch ziemlich 
gutes Stadttheater abgebrochen ; und 
mußte ein anderes und befjeres gebaut 
werden, Nun ift es vielleicht ein fchlech- 
ter Meifter gewefen, oder andern Urſachen 
halber, genug, als der Frühling kam ftürzte 
das maſſive Gebäude ein; und, hatten 
fie fhon viel Geld gezahlt für den Bau, 
mußten fie audy wieder zahlen, um den 
Schutt weg zu räumen. So geben viele 
Zaufend von Dollars zu Grunde. — Es 
werden jegt im Winter viele Straßenröh- 
ten gemacht, was auch theuer fommt in- 
dem 4 Fuß tiefen Froft zu graben. Die 
Röhren werden 10 bis 12 Fuß tief in die 
Erve gelegt. Die Hudſon Bai Eo. 
bat vor nicht langer Zeit ein vierftödiges 
großes Ziegelhaus gesaut; deſſen Fen- 
ftericheiben im unterften Stodwerf, 12 bei 
7 Fuß groß, $800 per Stüd often. 
Nun genug hiervon. 

Bon bejonderer Krankheit fann und 
darf ich nichts melden. Peter Wiens, 
Schönſee, einft Schullehrer daſelbſt, ift 
vorige Woche an der Fallfucht geftorben ; 
des Abends war er noch gefund, und des 
Morgens ſchon eine Leiche. Er war mit 
ver Fallſucht ſchon etliche Jahre behaftet, 
doch im legter Zeit befam er fie öfter. — 

„Deut lebft du, heut befehre bich, 

Eh’ Morgen fommt, fann’s ändern ſich. 

Ein Refer. 








Verehelicht. 








ſtanſaßs. Dörktfen—Siemens, 
Bernhard, Sohn des Bernh. D., mit 
Eva, Tochter des Johann S. 

Flamming — Martens. — 
Johann, Sohn des Andreas Fl., mit 
Maria, Pflegetochter des Jakob M. 
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Unfer Familien Arzt. Ein 
Noth- und Hilfsbuch in kranken Tagen. 
Die Behandlung und Heilung der Krant- 
beiten nach der Allopathifchen, Homäopa- 
tbifchen, Hydropathiſchen, Eclectifchen und 
Kräuter- Heilmethode. Mit Rezepten in 
deutſcher und englifher Sprade, und 
Angabe der Symptome der verfchiedenen 
Krankheiten bebufs ihrer ſicheren Erfen- 
nung. Nebſt gründlicher Belehrung 
über Krantenpflege, Zubereitung von 
Krantentok und leichten Arzneimitteln, 





über wundärztlihe Behandlung bei allen 
möglichen Unglüdsfällen, über Gifte, Ge⸗ 


gengifte u. ſ. w. Mit erflärenden Ab- 
lvungen. Bon Dr. Med. H. R. Stout. 
Eirca 550 Oktav⸗ Seiten, in ſtarkem 
Halbfrangband. Preis 82.50. Berlag 
von George Brumder, Mil waukee, 
Wis. Wir lönnten uns über den fpezi- 
ellen Zwed des Buches nicht fhöner und 
foweit unfere eigene Erfahrung reicht, 
nicht richtiger aussprechen, wie der Berle- 
ger es thut. Er fagt: 
„Selbftverftändlich beabfichtigt der Ber- 
leger bei Herausgabe des Buches nicht, 
den geſchickten Arzt überflüffig zu machen. 
Das ift unmöglich ; denn in ſchwierigen 
und langwierigen Krankheiten bedarf es 
zur Behandlung und Heilung berfelben 
großer Erfahrung, genauen fahmänni- 
fen Studiums, oft großer manueller 
Geſchickllichleit. Es giebt aber gar viele 
Krankheiten, die jede verfländige Perfon 
nad) Anleitung „Unferes Gamilien-Arz- 
tes“ fehr wohl zu erkennen und zu heilen 
vermag. Bar oft wird ein Familienglied 
von einer Krankheit befallen, die fofortt 
ges, promptes Einfchreiten erheifcht und 
die durch ſolches Einfchreiten fofort befei- 
tigt werdeu fann. Oft fehlt es an einem 
geihidten Arzt, und es ift ficherlich gera- 
thener, fi „Unferm FGamilien- Arzt’ an- 
juvertrauen, als einem der vielen felbfifa- 
brizirten „Doktoren“ in die Hände zu 
fallen. Unter allen Umftänden ift es 
weislih, wenn Jedermann ſich über die 
verfchiedenen Krankheiten unterichtet, fein 
Wiffen vermehrt und fih dadurch in den 
Stand fegt, fich felbft und den Seinen in 
Fällen der Noth Selbſthilfe zu leiſten.“ 





— —— — 


Kauft eine Weinrebe. 


Wenn es irgend eine Sache giebt, die 
wir feit einer Reihe von Jahren den 
Farmern an’s Herz zu legen fuchten, ift es 
die, ihre Familien mit reichlich Obſt zu 
verforgen. Nicht Obſt dann und wann, 
als ein Luxus, fondern als Etwas, das 
fi von ſelbſt verſteht. Genug für Jung 
und Alt, fo viel fie bei den drei Mabl- 
zeiten eſſen wollen, auch reichlich zwi— 
fchen denjelben und noch übrig, um an 
die weniger vorjorglihen Nachbarn zu 
vertheilen. In dieſem Bemühen liegt 
Nichts, was nicht ausgeführt werden 
fann, wenn wir nur die Mithülfe der da- 
bei am meiften Sinterefjirten, der Farmer 
felbft, Haben. Der Boden ift übrig da— 
für, er fann feinem befferen Zwed dienen ; 
die Arbeit, nah dem erften Pflanzen, 
fann leiht von den Knaben — audy die 
Mädchen können daran Theil nehmen — 
getban werden ; es verbleibt nur noch, 
daß der Anfang gemacht wird. Es giebt 
wenige Farmer, die nicht fofort in der 
Hanvelsgärtnerei die Beftellung der für 
einen hinreichend großen Obfigarten er- 
forderlihen Pflanzen machen könnten; 
wir wiffen aber, daß es nicht viele thun, 
weil fie wenig oder gar feine Erfahrung 
im Obſtbau baben und nicht von der 
Nützlichkeit oder Leichtigkeit, mit welcher 
Refultate erzielt werden, überzengt find. 
Wer mit einer größeren Auslage zögert, 
follte im Kleinen anfangen. Es ift fehr 
leicht, Trauben in Menge zu haben und 
man fann fie in Drei Jahren beim Bufbel 
pflüden, wenn hundert Rebftöde in die— 
fem Frühling ausgefegt werden. Da 
Wenige den Mutb haben, mit hundert 
Stöden zu beginnen, fagen wir: „kauft 
eine Rebe.“ Dies ift der Anfang und 
mit der Zeit wird es bald mehr Neben 
geben. Wir find überzeugt, daß nad 
dem Erfolg mit diefer einen Nebe und 
der Menge Trauben, die man von ihr 
pflüden kann, der Befiger nicht wartet, 
bis er von diefer amdere ziehen kann; 
es wird nicht viel Ueberredung nöthig 
fein, bis er mehr Reben und ſolche von 
verfchieden Arten fauft. 

Für den Anfang beziehe man von dem 
Hanvelsgärtner eıne Concordrebe. Für 
25 Cents follte man eine gute, ficher 
verpadt, portofrei befommen. Wir fagen 
nicht, daß man nicht mehr Faufen jolle, 
aber jedenfalls fihere man die eine. Biele 
Rebenbauer werden unfere Wahl ver 
Concord lächerlich maden. Wir wollen 
Trauben und genug davon und wer 
eine Eoncordrebe befigt, ift deren ficher. 
EConcordtrauben find bei Weitem befjer 
wie feine Trauben. Während wir fünf 
zig oder mebr beffere Arten bauen, glau- 
ben wir doch, daß die Concord die befte 
Rebe für den Anfänger if. Wenn die 
Rebe ankommt, fol fie gepflanzt werben. 
Es ift gut, wenn fie in der Nähe des 
Haufes ſteht und wenn ein geeigneter 
Plag an der Veranda oder Bortreppe ift, 
fege man fie dorthin. Dede einigermaßen 
gute Gartenerde ift dafür geeignet und 
beim Pflanzen wird fein Dünger ange- 
wendet. Die Rebe hat natürlich Stengel 
und Wurzeln. Hat der Stengel mehr 
als drei Augen, fchneide man ihn einen 
halben Zoll oberhalb des dritten, von 
unten an gezählt, ab ; wenn nicht, ver- 
fürzge man fie doch um zwei oder drei 
Zoll. Zur Aufnahme der Rebe wird 
ein freisrundes Loch von hinreichend 
großem Durchmeffer für die Wurzeln, 
wenn fie von der Mıtte ausgebreitet wer- 
den, gemacht. Der Boden des Loches 
follte conver oder abgerundet fein, etwa 
fünf oder ſechs Zoll unterhalb der Ober- 
fläche in der Mitte und act oder zehn 
Zoll an den Rändern. GSepe eine 
Stange in bie Mitte des Loches, ftelle 








ten GStengel dagegen und breite die 
Wurzeln nah allen Richtungen dem 
Rande zu aus. Sind die Wurzeln ver- 
mattet, trenne man fie vorfihtig. Nah 
dem Ausbreiten bedede die Wurzeln mit 
der beften Gartenerde, gut eingearbeitet, 
damit feine leeren Gtellen verbleiben. 
Wenn das Loc beinabe voll if, drüde 
die Erde mit dem Fuße an; fie fol nicht 
eingeftampft, fondern nur angedrüdt wer- 
den. Bis die Rebe zu wachſen beginnt, 
braucht Nichts weiter zu gefchehen. Wenn 
alle drei Augen ausfchlagen, reibe zwei 
davon ab und belaffe das unterfte, wenn 
es fo kräftig ift, wie die anderen. Der 
Schößling iſt anfänglich fehr zart und 
es ift darauf zu achten, daß er nicht ab- 
bricht ; wenn einen Fuß oder fo lang, 
wird er an die Stange gebunten und 
dazu ein Zeugftreifen oder Baft benupt ; 
wenn er länger wächft, wird er mehrmais 
angebunden. Man verfuche es mit ei- 
ner Rebe, pflanze fie richtig und beobachte 
fie; e6 lehrt, wie andere Reben zu be- 
handeln ind. —[A. Agrikulturift.] 





Berfchiedenes. 








— Nah R. Schleiden werden in Thü- 
ringen jährlich 20,000 Zentner Runtel- 
rübenblätter zu Tabak verwendet. Diefe, 
fowie Cichorienblätter und fogar Kartof- 
felfraut werden im Magdeburg'ſchen und 
der Pfalz viel verarbeitet. Die in Süpd- 
Deutſchland ziemlich verbreiteten Vevey 
Cigarren, welche zu 1M. 92 Pf, bis 2 
M. 56 Pf. per hundert Stück verkauft 
werden, enthalten gar feinen Tabak, ſon⸗ 
dern beſtehen aus forgfältig ausgewafce- 
nen und dadurch ihres urfprünglichen Ge- 
ruches und Geſchmackes entkleideten Kohl⸗ 
und Rübenblätter, die dann in einer be- 
ſonders zubereiteten Tabaksbrühe längere 
Zeit getränft, getrodnet und dann verar- 
beitet werden. 


— Bon den ruffifchen Agrarzuftänden 
entwirft der „Golos“ folgendes Bild: 
„Die Wirthſchaften der Gutebefiger find 
zerrüttet, Die Grundbefiger verlaffen ihre 
Yändereien, weil fie feine Möglichkeit ha + 
ben, diefelben regelrecht zu bewirtbfchaf- 
ten; das Ausfaugefyftem nimmt immer 
mehr überhand ; Jahr ein Fahr aus find 


Mißernten zu verzeichnen ; der Boden’ 


verliert feine Kraft ; es treten neue Feinde 
der Feldfrüchte auf; die bäuerlichen 
Wirthſchaften find fo heruntergelommen, 
daß eine ganze Reihe von Regierungs- 
Maßnahmen zur Verbefferung der Ber- 
hältniffe ver Bauern nöthig gemworten 
find. Alles diefes ift Jedem befannt, das 
find allgemein anerfannte Wahrheiten. 
Diefes Bıld unferer Mißſtände ift ;fehr 
düfter. Unter dem drüdenden Einfluß 
desjelben muß Jeder unwillkürlich fi 
die Frage ftellen: Welchen Ausweg giebt 
es aus dieſer ſchrecklichen Lage? 





Tagesneuigkeiten. 











Inland. 


Chattanooga, Tenn., 13. März. Die 
Nachbarſchaft von Huntersville in Alabama 
wurde geftern Abend von einem verheerenden 
Wirbelſturm heimgeſucht. 9. ©. Heh und bie 
Frau von John Tidmore wurden erſchlagen und 
Lepterer und die Frau von Franf Farmer ſchwer 
verlegt. Gegen breißig Häufer wurden dem 
Erdboden gleihgemadt. Die Sturmbahn hatte 
eine Länge von jechs Meilen, 


Nemwart, 14. März. Der Biſchof Wigger 
bat dem William Hayden’ihen Ehepaare ın 
Paterfon, N. J., das kirchliche Begräbniß ver- 
weigert, weil Hayden vor drei Jahren, bem 
Berbote des Biſchofs entgegen, Sonntags be- 
raufchende Getränfe verfauft hat. 


St. Louis, Mo., 16. März. General 
Albert Sigel, der jüngere Bruder des General- 
majors Franz Sigel, ift bier im Wlter von 57 
Jahren an der Schwindfucht geftorben. Er 
war ein langjähriger Bewohner von St. Louis 
und bat ih im Krieg und Ärieden als guter 
Bürger bewährt. 


Meriko, 13. März — Das Gelbefieber 
wüthet in der Stadt Tehuantepec. Heute Mor- 
£ ift demielben der Eilenbahn-Unternehmer 

ohn Myers, ein Umerifaner, erlegen. Die 
Bewohner flüchten aus der Stadt. 





Marktbericht. 


14. März, 1884, 
Chicago. 


Sommerweizen Ro. 2, 923c—$1,074; Win- 
terweizen, rother No. 2, 9Ic—B1.01;5 Korn 
No. 2, 544—58He: Hafer No. 2, 32—Aldc;z 
Roggen No. 2, 594 —634c; Flachsſamen No. 1, 
$1.58; Kleeſamen, 85. 70 86.00; Zimotby, 
$1.27— 81.274; Buchweizen,70 — 75c; Schlaht- 
ochſen, $5.00—$5.50;5 Stiere, 83.75 
Schweine, ſchwere, $6.10—$7.50 5; leichte, 
$5.75 — $6.60 5 gelchlachtete, $7.00—$7.50; 
Butter, befte Ereamery, 32—33e ; friſche Dairy, 
20— 250; in Rollen, 14—18r; Eier, W— 204; 
Kartoffeln, 33.—36r. 

St. Paul. 

Weizen, No. 1, 1 — rc; No. 2, 96; Korn 
No. 2, 51c3 No 3, 460; Hafer No. 2, 30463 
No. 3, weißer, 305 Gerfte No. 2, 6045 No. 3, 
5005 Roggen No. 2, 525 Heu, wildes, 87 50; 
Timothy, 89.50; Kleefamen,;$5 5; Zimotby, 
1.205 Kartoffeln, 4065 Eier, 2ic; Schweine, 
geichlachtete, $8 50; 


Kanſas City 


Winterweizen, No. 2. 964; No. 3, rother, 
79%; Korn No. 2, 434; Roggen No. 2, 47; 
Flachsſamen, 81.33—$1.35; Eier 150; Yutter, 
Treamery, Be; friſche Dairy, 206; in Rollen, 
17—181;5 Kleeſamen, rotber, $6.50—$6 60 ; 
Timothy, B1.50—$1.55;5 Sclachtochſen, 84 50 
a Stiere, 83.255 Schweine, 86.30 





5.50; 
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Die Nundfchean. 
Erſcheint jeden Mittwoch. 


Die Rundſchau' wirb in Elthart, Ind.,gedrudt, 
da aber ber Editor in Hilleboro, Kauſ., wohnt, je 
wolle man alle Mittpeilungem fürbas Blatt 
mit folgender Adrefie verfehen : 

J. F. Harms, 
Hillsboro, Marion Co., Kansas. 











Elthart, Ind., 19. März 1884. 


Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. | 

















Die Landpoft in der mennonitifhen 
Anfievlung in Kanſas giebt zu gerechten 
Beihwerden BVeranlaffung. So mußten 
3. B. unfere Leſer bei Leslie und andern 
Boftftationen 14 Tage warten, ehe die 
Poſtſachen einmal anfamen, während dies 
ordnungsgemäß jeden Tag geſchehen follte. 
Derjenige ift alfo beffer daran, der feine 
Boftfahen nah einer an der Eifenbahn 
gelegenen Stadt fommen läßt — doch hofft 
man, daß erwähnte Unordnung bald be⸗ 
feitigt werden fann, wenn bie betreffenden 
Bewohner zu ſolch jhlimmen Zuftänden 
nur nicht ganz ſchweigen. Eine Bittfchrift, 
dem General: Bojtmeifter in Waſhington 
unterbreitet, würde jedenfalld von guten 
Folgen fein. 





x Tagesneuigkeiten. 





Ausland. 
Deutfhland, — Berlin, 14. März. In 
verfchiedenen Gegenden Deutſchlands ift gegen- 
wärtig in Folge des Genuffes von deutſchem 
Schweinefleiihe die Trihinen- Krankheit aufge- 
treten: fie ift in feiner Weile auf den Genuß 
von amerifanifhem Salzfleifche zurüdzuführen. 
— Der Czar wird den beabfichtigten Beſuch bei 
dem Raifer Wilhelm im Mai, ehe ver Kaiſer 
fi) nach Ems begiebt, abftatten. — Die Lasker⸗ 
Angelegenheit hat wiederum im Reichstage zu 
einem erregten Auftritte Veranlaffung gegeben. 
Der berüchtigte Judenhezer Stöder machte 
eine beleidigende Anfpielung auf Rasfer, welche 
von Hänel als „infam” bezeichnet wurde. Hä- 
nel wurde wegen ber betreffenden Aeußerung 
von dem Präfidenten zur Ordnung gerufen. 
Berlin, 16. März. Der amerikaniſche Ge- 
fandte Sargent hat eine Einladung Bismard’s 
zu einem Gaftmahle zur Beier von des Kaiſers 
Geburtstage angenommen. 
Deftreid- Ungarn. Wien, 10. 
März. Aus Brünn wird die Ermordung eines 
Poliziften gemeldet ; man hält fie für die That 
von Anarciften. Die Wiener und either 
Polizei ift mit der Aufdedung einer weitver- 
zweigten Anarchiſten ·Verſchwörung beichäftigt. 
Wien. 12. März In der Koblengruben- 
Gegend in Böhmen find fozialiftiide Schrift- 
ftüde unter ven Arbeitern verbreitet worden. 
Alle verdächtigen Briefe und Padete, welche aus 
Amerika, England oder der Schweiz mit ber 
Poft anfommen, werden von den Behörden ei- 
ner forgfältigen Prüfung unterzogen. 
Sriel, 14. März. Ein Kaufmann Namens 
Maraß ift, wegen Einihmuggelung von Bom- 
ben und Petarden in Mehlfäden, verhaftet wor- 


ben. 

Peftb, 14. März. Die Polizei überfiel heute 
die biefigen Schlupfwinfel der Anardiften und 
verbaftete die Redakteure der Blätter „Zufunft” 
und „Slepzawa” und 36 andere Perfonen. 

Wien, 16. März. In Ezegled wurden brei 
chriſtliche Mitglieder des ungarischen Reichstages 
von den Bauern mißhandelt, weil diefe in jenen 
Gegner des Führers ber Judenhetzer, des Ab- 
geordneten Verhovay, vermutheten. 

Dänemark. — Kopenhagen, 14. März. 
Ein Handwerker Namens Jens Nielſen iſt we- 

en Brandftiftung zu lebenslänglider Zucht- 

usftrafe verurtheilt worden ; er hat eingeltan- 
den, auch die Victoria Dods in London im 
Jahre 1881 in Brand geftedt zu haben. 

Holland. — Rotterdam, 11. März. Sa- 
lomon Schapira, welcher jüngit in England 
verfucht hatte, eine unechte Handſchrift eines der 
fünf Bücher Moſes zu verkaufen, hat ſich in 
einem hieſigen Hotel das Leben genommen. Er 
hatte ſeit mehreren Tagen das Zimmer nicht 
verlaffen. In Folge deffen öffnete die Polizei 
die Thür deffelben und fand Schapira’s mit 
Blut beiprigte Leiche. Aus vorgefundenen Brie- 
fen des Selbfimörbers erhellt, daß er an Gei- 
ſtesſtörnng litt. 

Großbritanien. — Rondon, 10. März. 
Das auswärtige Amt hat dem britifchen Ge- 
fandten in Waſhington Depeſchen in Betreff 
der Dynamit-Berbregen zugeſendet. Dem 
Vermuthen nach follten fie als Grundlage für 
Anträge bei ver amerifanifchen Regierung die- 
nen ; bis jegt aber hat der hiefige amerifaniiche 
Gelandte Lowell noch feinerlei Mittheilungen 
über den Gegenſtand erhalten. — Siebzig aus- 
erlefene Geheimpoliziften find bier angeworben 
und in dem Syftem der Ausfundfchaft der Dy- 
namit-Berfchwörer unterrichtet worden. 

London, 11. März” Das Parlament von 
Queensland hat eine neue Bill zur Einfhrän- 
fung ber cinefiichen Einwanderung angenom- 
men. — Die Univerfität in Orfort hat die Zu- 
laffung der Frauen zu denſelben Prüfungen, 
welchen ficb die männlichen Stupdirenden unter- 
ziehen, befchloffen. 

London, 12. März. Die beiden geftern in 
Breiburg in der Schweiz verhafteten deutichen 
Anarchiſten heißen Diter und Falk; ihre Ber- 
baftung ift von der Wiener Polizei veranlaft 
worden. 

London, 14. März. Nach einer thelegrapbi- 
hen Meldung bes Generals Graham zeigen 
fi die Araber-Sheifhs feit Osman Digna’s 
Niederlage friedfertiger.. Man erwartet, daß 
die Straße nach Berber binnen zehn Tagen of- 
fen fein wird, 

London, 17. März. 
welche geftern an dem Grabe von Karl Marks 
eine Berfammlung abzuhalten beabfichtigten, 
die jedoch polizeiliy verboten wurde, marſchirten 
unter den Stlängen der Marfeillaife in langem 

uge hinter den Kirchhof und hielten eine Ber- 

mmlung ab, in welder das deutſche Reiche- 
tagsmitglied Bolmar eine Rede hielt. 

Fraukreich. — Paris, 10. März. Huf 
das Erfuchen Spaniens üben die franzöfiichen 
Behörden die firengfte Wachfamfeit an der fpa- 
nifchen Grenze aus und beabfidhtigen mehrere 
in dem Berbachte der igung an ber revo- 
Intionären Bewegung ſtehende Perfönlikeiten 
in Gewahrfam zu bringen, 


Die Kommuniften, 


wehen von 20 bis 30 Buß Höhe zufammen ge- 


Paris, 11. März. Die in Lyon in Beſch 
ommene, au den Grafen von Paris a 
Kifte enthielt eine zur Tödtung vieler Men- 
nügende Menge Dynamit. — Die Po- 
den Eigenthümer eines Raffee- 
ufes in Mabeleine, unweit Borbeaur. Er 
ol ein Fenier fein und bie für die feniſche 
Sade gefammelten Gelder in Empfang nehmen. 
Lyon, 14. März Die biefige Handelsfam- 
mer proteftirt gegen bie Ausſchließung von ame- 
rifanifchem g 4 
Paris, 15. März. ‚Regierung bat ben 


General Millor in Tongking angewiefen, feine | mens 


friegerifchen Unternehmungen nicht über Tha- 
inguyen und Langſon hinaus auszubehnen. 

Italien. — Rom, 12. März. Der Prinz 
Leopold von Bayern ift über die Ablehnung fei- 
nes und feiner Frau Befuch bei dem Papfte un- 
willig und hat ven König von Bayern von dem 
Sachverhali in Kenntniß geſetzt. Die Ableh- 
nung war wegen ber anomalen —- 
Papites und der daraus entipringenden Berle- 

enheiten für katholiſche Fürſten bei einem Be- 
uche in Rom erfolgt. 

Spanien. — London, 14. März. Heute 
Morgen wurbe in der Provinz Alicante ein leich- 
tes Erdbeben verfpürt. 

Madrid, 16. März. Der Madrider „Times”- 
Eorrefpondent behauptet, daß Zorilla im Ein- 
verſtändniß mit franzöfiihen und fpaniichen 
Spekulanten einen neuen Aufftand in Spanien 
in Scene zu fepen fuchen. 

Rußland. — St, Petersburg, 11. März. 
Geftern,-an dem Geburtstage bes Ezaren, über- 
reichte der deutſche Botjchafter General v. 
Schweinig dem Czaren ein eigenhändiges 
Glückwunſch⸗ Schreiben des deutichen Kaiſers. 

St. Petersburg, 12. März. Der Reichsrath 
hat mit großer Stimmenmehrheit die von der 
ruſſiſch amerikaniſchen Geſellſchaft beantragte 
Conzeſſion zum Baue von Getreideſpeichern in 
den verſchiedenſten Orten des Landes bewilligt, 
aber der Redakteur des Moskauer amtlichen 
Blattes, Michael Katkow, bekämpft die Maß- 
regel aus patriotifchen Gründen und es ijt zwei- 
felhaft, ob der Ezar zn dem Unternehmen feine 
Genehmigung ertheilen wird. 

St. Petersburg 13. März. Unter den vie- 
len kürzlich verhafteten Nihiliften befinden fich 
der Schriftfteller Kreiwenko, ein hoher Bcam- 
ter aus dem Minifterium für Wege und Ber- 
fehrsanftalten und fünf Stupdenten. 

Man fchreibt von London, 14. März. Der 
ruffiiche Nihiliſt Degajew, einer der Mörber des 
Oberſten Sudeikin, ift kürzlich in England an- 
gefommen und befindet fih auf dem Wege nad 
Amerika. — Oberft Dobringfi it an Supei- 
fin’s Stelle in dem Militär-Gouvernement von 
St. Petersburg zum Chef des Departements | 
für Erhaltung der öffentlichen Ordnung ernannt 
worden, Ein geheimer Fond ift ihm zur Ber- 
fügung geftellt worden. 

St. Petersburg, 16. März Ein Blatt, 
welches den Namen „Swobodnoje-Slowac’ 
(freie Rede) führt, ift hier erfchienen. Es ruft 
die ruffiiche Jugend zur Befämpfung der despo- 
tifchen Regierungsform auf und fagt: Die 
ruſſiſche Siaatsmaſchine ift in fchnellem Zerſalle 
begriffen. Die Unzufriedenheit nimmt in allen 
Klaffen der Bevölkerung zu. Revolutionäre 
Ideen verbreiten fich überall hin, felbft unter dem 
Deere. Der Tag des Sieges naht.” Das 
Blatt weift ven Terrorismus entichieven zurüd 
und fpricht ſich für die Bereinigung aller Zweige 
der Sozialiften aus, weldye das erwünfchte Ziel 
durch moraliſche Thatkraft, nicht durch brutale 
Gewalt anftreben follten, 


Aegypten. — London, 13. März Eine 
Depeſche des Generals Graham, datirt: Os— 
man Digna’s Lager, d. 13. März, 11 Uhr 40 
Min. Bormittags, fagt: Das feindliche Yager 
iſt nach einem beißen Kampfe, weicher um 8 Uhr 
Morgens begann, von den britiichen Truppen 
erobert worden. Mehr als 7U britifche Solda- 
ten find im Kampfe gefallen und 1U0 Mann 
find verwundet worben, 


Sualfin, 13. März. Die Hufaren haben einen 
Borftoß gemacht und den Rebellen ven Weg 
nad Sinfat abgefchnitten. Man hofft die Fa- 
milien der niedergemegelten Beſatzung zu retten. 

Chartum, 16. März. Es liegt fein Zeichen 
dafür vor, daß der rebelliihe Geiſt unter den 
feindlichen Araberflämmen durch Osman Dig- 
na's Niederlage gebroden worten ſei. Die 
Haddenaua. welche die ſchwerſten Verluſte an 
Menfcenleben erlitten haben, halten noch zu 
Dsman. Auf feine Gefangennahme find 1000 
Pfund Sterling ausgefept. 

Afrika. — London, 12. März. Araber 
haben Fürzlich bei einer von ihnen unternomme- 
nen Sklavenjagd 1800 Kinder gefangen ge- 
nommen. Die Eingeborenen haben bie euro- 
päiſchen Handeld-Niederlaffungen am unteren 
Kongo überfallen, die Karamwanen geplündert 
und mehrere Europäer ermordet. 


Tonfing — Yaris, 13. März. Die 
Sranzofen haben geftern Bacninb eingenom- 
men. Die Ehinefen find in der Richtung auf 
Ihainghuien geflohen. Der Verluſt der Fran» 
zoien beziffert fih auf 70 Verwundete. Die 
Kolonne des Generals Negrier zog Abends um 
Sechs in die eroberte Stadt ein. Die Ehine- 
fen räumten, dur die Schwenfungen der ver- 
einigten franzöfifhen Kolonnen verwirrt, ihre 
Stellung und flohen auf der Straße nad Iha- 
ingbuien. Ihre Berlufte find bedeutend. In 
der Feitung wurde eine Krupp’fche Batterie und 
viel Schiehbedarf vorgefuuden. 


Inland. 


New York, 9. März Dieſe Gegend 
wurde heute von einem greulichen Unwetter 
heimgeſucht. Es regnete, hagelte, fchneite und 
gewitterte, und bie Bäume und Zelegraphen- 
dräbte überzogen fich mit einer dicken Eiskruſte. 
Sn Hartfort brachen unter der Laſt des Eifes die 
Zelegrapbendrähte und fogar Bäume entzwei. 
Auch aus Virginien wird Dageliclag und Ge- 
mwitter gemeldet. Der Appomattor ift ftarf an- 
geihwollen und in raſchem Steigen begriffen. — 
Der Depeichen- Austräger der „Weftern Union“ 
in New Dorf, James Riley, wurde geftern 
Morgen im Zuftande des Wahnfinns auf der 
Straße gefunden. Er ſchrie ununterbrochen : 
Ich bin der junge Gebeimpolizift Butts!“ Das 
Leſen von fchlechten Novellen hat ihm den Kopf 
verdreht. 

St. Paul, Minn,, 11. März. Geit drei 
Tagen herrſcht bier aus Nordweſt ein heftiger 
Schneeſturm. Es ift dabei nicht befonders kalt. 
Der Sturm hat an einzelnen Punkten Schnee- 


trieben, fo daß der Eifenbahn-Berfehr ernftliche 
Störungen erlitten hat. änner und Frauen, 
welche die legten drei Tage und Nächte ohne 
Obdach im Freien zugebracht haben, haben an 
ihrer Geſundheit feinen Schaden erlitten, da es 
trog des Schneeſturmes nicht übermäßig falt 
war. — In Dakota, ven angrenzenden Gegen- 
den von Minnefota und in Canada wird ſich der 
durch das Unwetter berbeigeführte Verluſt an 








Menſchenleben auf etwa ein Dugend befchränten, 


Denver, Col. 11. März. Geftern Abeud 
um Sechs wurde die Heine, obnehin vom 
Schnee faſt verſchüttete Station Woopflod, an 
einem 458 der South Park Bahn 75 Meilen 
ſüdweſtlich von Leadville belegen, von einer 
Lawine heimgefucht, welche ſämmtliche Bebäude 
des Ortes, einfchließlich des Bahnhofgebäudes 
mit ſich hinwegriß. Ein Arbeiter brachte die 
Nachricht von dem Unglüd nah dem neun 
Meilen entfernt gelegenen Orte Pitfin. Bon 
18 Perfonen weiß man, daß fie von der Lawine 
erfaßt worben find, nämlich eine Wittwe Na- 
Doyle, deren ſechs Kinder, eine dem 
Namen nach unbekannte Frau und zehn Eilen- 
bahn-Arbeiter. Die beiden Frauen wurden 
noch aeſtern Abend, wenn auch fchwer verlept. 
gerettet und bie Leiche eines Arbeiters wurbe 
aufgefunden ; bie übrigen neun Arbeiter fönnen 
mögliderweife lebend davonfommen. Als bie 
Unglücksbotſchaft in Pitkin eintraf, wurden die 
Bürger durch das Läuten ter Feuerglocke zufam- 
mengerufen und eine große Schaar derjelben 
machte fih auf Schneefhuhen auf den Weg 
nad der Unglüdeftätte. — In biefem Winter 
war ber Schneefall in den Gebirgögegenden von 
Colorado Äußerft ftarf und viele Lager von 
Grubenarbeitern find feit dem November gänz- 
lich eingefchneit und von allem Verkehr abge- 
fchnitten. Der Schnee liegt etwa acht Fuß 
hoch, in Schluchten und Abgründen aber 50 bis 
100 Fuß. Der Verkehr fann nur mittel 
Schneeichuhen ermöglicht werben, aber nur we- 
nige Männer find beberzt genug, den eifigen 
Stürmen zu trotzen. 


Wafbington, 12. Mär. Bolgendes 
Rundichreiben ift von dem Bundesunwalt 
Brewſter an alle Bundesanwälte und Bundes- 
marichälle erlaffen worden : „Im Auftrage des 
Präfidenten habe ih Sie davon in Kenniniß zu 
jegen, daß es heißt, daß gewiſſe Leute bei der 
Ausführung abicheulicher Verbrechen Dadurch 
Hülfe leiten, daß fie für Leben und Eigenthum 
im höchſten Grade gefährlibe Sprengitoffe nach 
auswärtigen Häfen verienden. Für die that 
fächliche Begründung des Gerüchte ift bis jept 
fein Beweis beigebracht worden und ber Präli 
dent fann nicht glauben, daß es auf Wahrheit 
berube. Die Ehre unferer Nation erheiicht es 
aber, daß auch nicht dem leifeften Schatten der 
unbegründeten. Berbächtigung, ald dulde jie 
ſolche Verbrechen, und zwar ohne Rüclſicht da- 
rauf, ob diefe im eigenen Lande oder im Aus- 
lande begangen werden jollen, Raum gegeben 
werde. Ich made Sie deshalb auf dıe Para- 
graphen 3352 bis 3353. 4278 und 4279 des 
Bundesgelegbuches aufmerkſam, welche die Ber- 
fendung von Sprenaftoffen und die Beitrafung 
ber Uebertreter vieler Beitimmungen regeln, und 
Sie werden hiermit angewielen, ſich die Berhü- 
tung der erwähnten ftrafbaren Handlung und 
die Entdedung und Berfolgung folcher Perjonen, 
welche fich derjelben ſchuldig gemacht haben oder 
noch ſchuldig machen, mit vollem Eifer angele- 
gen fein zu laffen.— Edmunds reichte einen Bes 
fegentwurf für die Erhaltung der Regierungs- 
mwaldungen an ben Quellen des Miſſouri und 
des Columbia ein. Der Gefepentwurf beftimmt 
daß ein Gebiet im Territorium Montana von 
ungefähr 6900 Meilen im Geviert, deſſen Gren- 
zen in der Borlage befchrieben werben, für alle 
Zeiten Eigenthum der Regierung bleiben foll.— 
Der Lieutenant Danenhauer, einer der Führer 
der unfeligen Bennett’ichen Nordpolexpedition, 
bat fich mit einer Zochter des ehemaligen Spre- 
chers des New Dorker Abgeorpnetenhaufes 
Sloan verheiratbet. 

Waſhington, 16, März. Im Februar d. 9. 
find für 10,103,338 Dolars Bropftoffe in das 
Ausland geichidt worven, gegen 15,773 610 
Dollars im Februar v. J., und in den erften 
act Monaten des gegenwärtigen Binanzjahres 
für 110,359,840 Dollars, gegen 149 A31,143 
Dollars in dem entiprechenden Abjchnitt des 
vorigen Jahres. 

Milwaufee, 12. März Heute Bormit- 
tag um Zebn ift Prentiß Ziller, der Clerk der 
„Pacific Erpreß Company‘ in St. Rouig, wel- 
cher dielelbe am Sonntag vor acht Tagen um 
fehr bedeutende Geldſummen beftohlen hut von 
Sebeimpoliziften verhaftet und über B80,- 
0UV von dem geitoblenen Gelde fiud wiederlangt 
worden. Als fein Helfershelfer ift geftern in 
Sherman, Ter., ein gewiffer MeFadden ver 
baftet worden. — Am Samftag ift der 14jäbrige 
Aler. Zones beim Schlittfehuhlaufen auf dem 
Mechigan- See bei Racine in ein Loch im Eiie 
acratben und ertrunfen. Die Strömung führte 
ibn fchnell eine Strede von 20 Fuß unter dem 
Eife fort. Die Genoffen des Knaben fonnten 
ihn durch das Mare Eis hindurch ſehen und ver- 
fuchten vergeblich, mit ihren Schlittſchuhen die 
Eisdecke durchzuichlagen, um den Verunglückten 
zu retten. 

Lynhburg, Ba., 13. März. Heute Mor- 

gen um Eins hat in den Koblengruben der 
„Soutbhweit Virginia Improvement Company’ 
in Pocahontag im County Tazewell eine Ent- 
ündung von Grubengas ftattgefunden, melde 
ürchterlihe Berwüftungen angerichter und ver- 
muthlich 120 big 150 Arbeitern die fich zur Zeit 
der Erploßon in den Gruben an der Arbeit be- 
fanden, den Tod gebracht bat. In Betreff der 
Urfachen der Erplofion ift nur fo viel ermittelt, 
daß ſämmtliche Eingänge zu den Gruben mit 
fchlechter Luft angefüllt find. Verſchiedene 
Leute wagten fich heute Morgen in die Gruben, 
konnten es aber der Stidluft wegen nicht lange 
darin aushalten. Sechs fürchterlich verftüm- 
melte Leihen, von benen einzelnen der Kopf, an- 
deren die Gliedmaßen abgeriffen waren, find 
gefunden worden. Der große Bentilator wurde 
volftändig zertrümmert und ſelbſt Häufer, welche 
U bis 3UV Fuß von der Grube entfernt ftan- 
den, find von dem durch die fchlagenden Wetter 
erzeugten Luftdrud umgeworfen und zerftört 
worden. 

Springfield, M. 13. März. Dem 
Gouverneur ging die Nadpricht zu, daß in Ef- 
fingham County die Klauenſeuche ausgebrochen 
fei. Daraufhin ausgefandte telegrapbiiche An- 
fragen baben die Richtigkeit der Mitiheilung 
beftätigt und der Gouverneur hat den Staats- 
Ihierarzt Perrin nah Effingham County abge- 
fandt. Der von der Seuche heimgefuchte Be- 
zirf wird wahrfcheinlich abgefperrt werden. 


Bennington, Dt, 13. Mär. Der 
Wjährige George Tiffany, der Sohn des flüdh- 
tig gewordenen Poftmeifters, if verhaftet wor- 
den und hat fi der Theilnahme an dem Unter- 
ſchleif feines Vaters ſchuldig befannt. 


Bofton, 13. März. Das Abgeordnetenhaus 
von Maſſachuſetts hat die Einführung der Prü- 
geiftrafe für Weiberprügler beſchioſſen. 

Starkville, Miſſ, 12. März. Der ge- 
ftrige Wirbelturm bat in Street Mills fämmt- 
liche Gebäude zerftört. Viele Pflanzungen ha- 
ben erheblichen Soaden gelitten. 

Topeka, 13. März. Eine zu Manhattan, 
in Kanſas, abgehaltene Berfammlung von Vieh⸗ 

üchtern faßte Befchlüffe, worin fie fi zu Gun- 
hen einer firengen Quarantäne in Koodion 
County, wo die Klauenfeuche berricht, ausipre- 
hen und den Gouverneur auffordern, zur Aus- 
rottung der Seuche Alles aufzubieten, 





Selig find die Prieb- 
fertigen. 


(Fortfkgung.) 

Sie brach in Tbränen aus und 
warf fich fchluchzend an die Bruft des 
erfchütteren Mannes. Er bielt fie 
feft drückte ſie an's Herz und fprach mit 
zitternvder Stimme: „Na, geb nur, 
ich möchte wiffen, wer tir etwas ab- 





ſchlagen kann.“ Er ſchien während 
des Abendeſſens viel nachzudenken und 
ſagte zu ſeiner Frau als ſie allein 
waren: „Kannſt du dem Kinde uicht 
etwas auf die Beine helfen ? es ſieht 
jämmerlidy aus und — ich glaube, es 
arbeitet zu viel!“ Frau Sternfelo 
feufzte. „Ich nebme ihr ab, was ich 
fann ! ſagte fie — „aber fie gönnt 
fich felber feine Ruhe und ich fürchte, 
die Bovenfammer ift zu falt für fie.‘ 
Sternfelo runzelte vie Stimm. „Was 
rum aibft vu ihr vann nicht mehr De- 
den ?“ fuhr erauf. „Du figeft ftill 
und warm vor dem Ofen und läßt das 
Kind frieren ! Schmäme dich!“ Da— 
mit ftand er fluchend auf. und verlies 
das Zimmer. — Im Laufe des Tages 
erfuhr Elıfe eine Überrafchung. Stern 
feld brachte gegen Abend ein vides 
Bündel mit, legte e8 ver Tochter in vie 
Arme und ſagte, das folle ihr Weib- 
nacdhtögefchent fein. „Für mid ?“ 
fagte fie und ihre bleihen Wangen 
färbten fich ein wenig. „Ja für dic; 
mach's nur auf und fieh zu!” life 
that ed und eine fchöne große Wollvede 
fiel auf den Fußboden. „Iſt das 
nicht zu viel für mich, Vater?“ fagte 
fie, ihn mit einem lieblichen Lächeln 
anblidenn. „Nichts ift zu viel für folch 
fleißiaes, braves Kind !’ erwiderte 
Sternfeld — „und ich venfe, man hätte 
eber für vich forgen follen!” fegte er 
beihämt und mit nievergeichlagenem 
Auge hinzu, währenn Elife freudig die 
Dede ihrer Mutter zeigte. Dann eilte 
fie hinauf und breitete fie wohlgefällig 
über ihr Bert. Wie dick und warm fie 
war! und wie bebhaglich fonnte fie ſich 
preinhüllen! Sie verludhte «8 aud 
gleih damit und fchlief fröhlich ein. 

Der Morgen des erften Weihnachts— 
feiertages kam. Nah dem Frübftüd 
trat Elife ganz nabe zum Vater hin und 
fagte: „Lieber Vater, willft vu dich jegt 
fertig machen ?“ 

„Sertig ? wozu ?“ fragte Sternfele 
erftaunt. „Nun, für mein verfprochenes 
Weihnachtsgeſchenk!“ fagte Elife—,.vu 
willſt ja heut mit mir zur Kirche gehen!“ 
Sternfelv fprang auf, ala habe ihn was 
aeftochen. „Ei, Mädel — babe ich dir 
dafür nicht die ſchöne MWollvede gege— 
ben? willft vu mich nun nicht frei ma= 
chen von meinem dummen Berfprechen?” 
Elife lächelte aber ven Vater fo freund⸗ 
lich und herzgewinnend an und ihre Ar— 
me fchlangen fich fo bittend um feinen 
Hals, daß er nicht länger Widerſtand 
leiftete und um halb zehn Uhr fertig war. 
Das war für Elife ein großer Tag. 
Vater und Muter gingen mit ihr und 
mit einanter zur Kirche! Aber Niemant, 
ver in das holde Gefichtcheu blicke, 
hätte errathen fünnen, wie ihr Herz im 
Gebete ſchwoll, währenn fie die Pforte 
des Gotteshauſes betraten. Und als fie 
nun ihre Pläge ganz hinten, nahe an 
ver Thür eingenommen, va lag e8 wie 
ver Verflärungsichein aus einer andern 
Welt auf dem ichmalen, bleichen Gefichte 
des frommen Mägdleins. Würde ihr 
Bater wohl die herrliche Botſchaft des 
Evangeliums fafien? würde er die Worte 
ver Predigt verfteben und veren Troft 
und Kraft empfinren? Diefe Gedanken 
befchäftigten fie, während fie verftohlen 
bin und wieder einen Bli voll unend⸗ 
licher Zärtlichkeit und Hoffnung auf ven 
Bater warf, ver verlegen vor fich hin 
fab, weil er meinte, alle Leute in ver 
Kirche fchauten nur aufibn und fprächen: 
Seht doch, der Sternfeld it in ver Kirche! 

Still und von verfchievenen Gefüh— 
len bewegt, fehrten die drei, ohne mit ven 
langfam aus ver Thür herausſtrömen⸗ 
den Kirchengängern eine Unterhaltung 
zu führen, nad Haufe zurüd. Nach 
dem Eſſen rief Sternfeld vie Tochter zu 
fih und fagte: „Weshalb haft vu 
beute in der Kirche geweint” Eine 
dunkle Röthe überzog Eliſens Geficht, 
fie zögerte eine Weile und fagte dann ; 
des Vaters Hände ergreifend: „Ich 
dachte, der Lobgeſang der himmliſchen 
Heerſchaaren gilt auch und — und be— 
fonders das: Frieve auf Erden! Und 
wir baben fo wenig davon gehabt, 
Bater! weil wir viefen Wunſch nicht 
verftanden. Aber ich weiß auch, vaß er 
beute noch bei ung einfehren wird, 
wenn Jeſus — —“ 

„Unfinn !’ braufte Sternfelvo auf — 
„Sol icy heute zwei Predigten hören ? 
Einmal haft vu mich dran gekriegt — 
aber probire es nicht wieder, du fleine 


Brummend ging er hinaus. life 
räumte dad Abendbrod weg und 
arängte die Thränen, welche immer 
auffteigen wollten, zurüd, „OD Herr, 
verlaß ihn nicht! o Herr, verlag mei⸗ 
nen lieben armen Bater nicht!” 
feufzte fie und dann flang ed hell wie 
die Weihnachtöglode tröftenn umd ver- 
heißend in ihr Herz: Ehre fei Gott in 
der Höhe, Friede auf Erven und dem 
Menfchen ein Wobhlgefallen ! 


In Elifens Dadhfammer wurde 
es immer fälter und fie felbft wurde im⸗ 
mer magerer und binfälliger. Der 
Schnee ftellte ſich ein,überzog das Dad 
mit dichter Dede und verftopfie einige 
Ritze, aber vie Winde famen bitter ſcharf 
über ven Miffourifluß berüber. Elife 
war am Tage zu beichäftigt, um viel 
zu denken, doch wenn fie Abends unter 
ihrer Dede lag und ihre alten Freunde, 
die Sterne, betrachtete, überlegte fie 
traurig, wie fchlimm die Sachen jegt 
ftanden. hr Vater ging jeven Abend 
aus und fie wußte nur zu wohl, wo er 
blieb ; noch fonnte man ihn vielleicht 
feinen entfchievenen Säufer nennen, 
aber er war auf dem graden MWege 
dazu. Und jener nichtswürdige Mi- 
chel Stumpf, ver ihn verführte und ihr 
Bruder Frank, der ihm nachfolgte ! 
Um Frau und Tochter und deren Be— 
dürfniſſe fümmerte er ſich nicht, und 
um nur nothpürftig auszukommen, 
mußten Mutter und Kind fih Alles 
abvarben. — Die Mutter war jest im- 
mer rubig und gebulvig, und das 
machte Elifen fo glücklich, vaß fie mehr 
zum oben aufgelegt war, als zum 
Klagen ; doch fah fie ihre Mutter ver 
Arbeit faft unterliegen, und Franf, der 
immer mehr die Natur eines echten 
Loafers entwidelte, war zu feiner Hüls 
feleiftung zu bewegen. Eined Morgens 
wagte ed aber Elife doch, und bat ihn, 
einen Eimer Waffer am Spring zu ho— 
len. „Barum thut's Mutter nicht” — 
fuhr ver grobe Burfche fie an — 
„wenn du's nicht fannft 2” life ant= 
wortete mit bittender Miene: „DO 
Frank, fei nicht fo hartherzig; Mut- 
ter hat feine Zeit und bisher hab’ ich's 
immer für fie gethan !" — „Nun, dann 
thue ed auch wetier; du bift einmal 
dran gewöhnt.” Dem Mädchen traten 
die Thränen in’d Auge. „Ich würde 
e8 ja thun und dich gar nicht darum 
bitten ; aber, ich weiß nicht — ich bin 
in legter Zeit etwas fchwach geworden 
und fann die vollen Eimer faum tra— 
gen — ih muß oft ftille ftehen und 
ausruhen ” Ein robe8 Schimpfwort 
war Franks Antwort und Elite wollte 
grade fortgehen, als ver Water in die 
Thür trat. Er war rom vor Zorn, 
denn er hatte Alles gehört. „Gleich 
nimmft du den Eimer und bolft 
Waſſer!“ befabl er mit donnernder 
Stimme — „Uno höre, wenn Elife 
noch einmal zum Spring gebt, wäh— 
rend du daheim bift, jo ſchmeiß ich dich 
fopfüber zur Thür hinaus! fauler 
Sclingel du ! verdienft nicht Dein 
Eſſen und das ſchwache Kino fol für 
dich arbeiten !” Frank brummte- eine 
frehe Erwiderung, die Sternfeld fo 
reizte, daß er mit geballter Fauft auf 
ihn zuftürzte; aber Elife trat dazwi⸗ 
chen un hätte faft ven Schlag hekom— 
men, ver ibrem Bruver galt. „Bitte 
Bater, laß ihn ! Franf wollte nicht” — 
„Warum wollte er nicht 2” fchrie Stern= 
feld ganz außer ih — „ver faule, 
lange Taugenichtd ! Hiebe muß er ha— 
ben — —” 

„O nein Bater !” flehte Elife. — 
„Er wußte ja nicht, weshalb ih ihn 
bat, ven Eimer zu tragen, fonft hätte 
er mir’d nicht abgeichlagen I” Stern 
feld ſah beftürzt auf. „Und weßbalb 
bateft vu ihn den ?“ fragte er. „Weil 
mich der Rüden fo ſchmerzt, wenn ich 
den Eimer trage” — „So! um 
deine Mutter lavet dir faft alle Haus- 
arbeit auf?” — „Aber vie Mutter 
ahnt ja nicht, daß ich etwas kränklich 
bin und zuweilen mich io ſchwach 
fühle ; bitte, fage ihr nichts davon, 
daß ih Frank gebeten babe ; es 
würde fie ängfligen.” — „Du venfft 
immer an andere Leute, vu fleine Frie⸗ 
densftifterin !“ fagte Sternfelv, als 
er ging. life blieb fiehen ; vie Rö- 
the wich von ihren Wangen und fie 
preßte ſchnell vie Hand in die Seite, 
wo fie einen ſtechenden Schmerz em⸗ 
pfand. „riedensfifterin I” wieder⸗ 
bolte fie leife — „bin ich vas? ſoll ich 
das werden ? O Herr, ſchenk mir doch 
deinen Frieden!“ 

Langſam verging der Winter und es 
kamen die erſten milden Tage mit Son⸗ 
nenſchein. Eliſe ſaß neben ver Mui—⸗ 
ter und nähte, während dieſe ſie for— 
ſchend und mit kummervollem Blick bes 
trachtete. 





Katze!“ 


(Fortfegung folgt.) 




















Marion County, Kanfas, 
Hilleboro, 


Bauholz, Fenſter, Thüren, Kall, Farbe u. ſ. w. 


Die Unterzeichneten machen hiemit bekannt, daß ſie an den drei Plaͤtzen in 
Lehigh, 


Ednada, 


den Handel in Baubolz betreiben. Wir halten ein vollftändiges Lager von allen 


Artikeln, die zu einer guten “ Lumber-Yard” gehören. 


Wir garantiren unfern 


Kunden liberale Preiſe und reele Bedienung. 


Hohn Harms, 


Iſaak 3. Harms, 


J. F. Harms, 


Bigelow & Co. 


Hauptverwalter, 
| Gebülfen. 


P. 8.— Zur Bequemlicfeit unferer Kunden haben wir in Canada mit dem Holzgefchäft auch ein 
Knhlengeihäft verbunden und alle gangbaren Arten Kohlen können da von uns bezogen werben, 


10—35,84. 





Abtheilung der Herausgeber. 


BEI Diele Seite, wie das ganze 
YUnzeigens Departement fteht nicht 
unter der Eontrolle und Verant⸗ 
wortlichkeit des Editors. U 





Anerfannt befte englifche Grammatif 


für Deutfche. 


John Z. Appleton’s 
Neue praftifche Methode, die englifche 
Sprache in kurzer Zeit lefen, ſchreiben und 

fprechen zu lernen. 


Mit Angabe der englifhen Aus: 
fpradhe und Betonung. 


585 Geiten. 29, Auflage. 
In Halbfranz gebunden .................... $ 
Diefe vortreffliche Grammatik ift als das befte 
Lehrmittel zur Erlernung der englifhen Sprache 
allgemein anerfannt. 
ird auf Empfang des Preifes portofrei ver- 
fandt von 


Mennonite Publ. Co., Elkhart, Ind, 





IF Im 2.8.5M.S.#’y Depot, 
Zimmer No, 


Ede Ban Buren: & Lafalle Str., 
fauft man bie billigften 


—Vo 5 
Paflage: Scheine 
von und nach Hamburg, Bremen, Ant= 
werpen, Rotterdam, Amſterdam 
mit direkten Dampfern ohne Umfteigen in frem- 
den Rändern. 
EI” Bılligfter Ocean: Preis. u 
Wegen Auskunft ſpreche man gefällig vor 
und überzeuge ſich. 
%. 3. Hawelka, General-Agent, 
9—52,84. Chicago, Illinois. 


Notice! Notice! 


Wir berichten hiermit unſere werthen Kunden daß 
der neue 


Praktiſch eingerichtete Elevator 


bereits im Gange ift, und wir jetzt in den Stand ge- 
ſetzt ſind den Getreidehandel richtig zu betreiben. Es 
wird ein Jeder zu feinem Intreſſe finden bei und 
vorzufprehen. Auch find wir jeßt zugleich in ben 
Stand geſetzt alle Sorten Weizen gegen Umtaufch für 
Mehl in Empfang zu nehmen. Er mag gut ober 
ſchlecht, hart oder weich fein, bie Quantität bes Mehl 
wirb ja nad) der Qualitäg des Weizens jein. 


Mai Weizen Mehl 
wirb ftet an Hand fein; Kunden die Mai⸗Weizen 
Bringen und winfhen Mehl dafiir, werben zu jeder 
Zeit bebient werben. Der Umtaufch bes Weizens ge- 
en Mebl geichieht in der Dffice des „Union Elevato..‘' 
ur Kundſchaft ladet freundſchaftlich ein, 


Gebrüder Funk. 
Hillsboro, Marion Co., Kauſas. 


Für Peutfch- Amerikaner und deren 


Freunde in der alten Heimath. 


Unter Sanction des Staates Michigan ift eine Bro⸗ 
ſchüre in deutſcher Sprache herausgegeben worden, 
welche für Eirkulation im Auslande beftimmt iſt. Dies 
felbe enthält Angaben über die Inbuftrie und Hülfs- 
quellen des Staates, Bemerkungen über feine Inftitu- 
tionen, Informationen über feine unocuppirte Ländereien 
und eine Karte, auf ber die Hauptftäbte bes Staates, 
bie größeren Dörfer, die Eifenbabn-Linien und bie geo⸗ 
graphiſche Umgebung des Staates angegeben find. 

Diejenigen, welche diefe Brofhlire an ihre Berwanb- 
ten nach Deutihland ſchicken wollen, können das Werk⸗ 
den gratis erhalten, wenn fie ſich brieflich an dem Unter- 
— wenden. Auch wird die Broſchüre von dem 

nterzeichneten direlt an irgend eine Adreſſe geſandt, 
welde ihm aufgegeben wird. 
Commissioner of Imm igration, Detroit, Mich 

46,83--4,84. e.0.w. 




















Ehoralbücer. 
Bierftimmige, von Franz. Rußland,.........- 1.60 
Bibeln und Teftamente. 

Bidel, MI. T arhen-Ausgaben.......-urss euren er: or IR 
“ Harer Drud... ensenene our. 1.00 
” Bein, mit apokryphiſchen Büchern. ....... »- 1.40 
“ Stuttgarter, mit Apokryphen, ſchöner, Harer 


w * — — von 5 Doll. bis.......... 


9.50 

Teſtament, mit Pfalmen, Heiner Drud (Berlin)32mo .30 

“ “ “ grö erer “ “ 12me ‚50 

& shne fleiner WE A 

‘ mit u u.Rarten,großer Drei. Berl. .65 

“ “ernaliſch und beutfh....... ‚60 

Gefangbücder (Music Books) 

Choralbuch von H. Yranz, in Ziffern, einftimmig... .40 

Srobe Soiſchaft, 45 Lieder, mit Noten, geb... ...... +35 

L a ——— —————— — ‚16 

NER TE TE TUR ‚40 
endbarfe, eine Sammlung vor. 93 Melodien und 

» naar eehscdkanen Lafe sad nsse nee «35 

2 RN RR .40 

beitöne und Hoflanna in einem Banbde.......... .65 
bilbarmonia, eine neue Sammlung von Normal- 

2, 7 FR RR 1.12 

Eoncordanzen. 
Biblifhe Handeoncordang, (Bremen)......... 2.25 
Büchners Eoncordbang +... ... »muruunnnnnunnunes 5.00 


Briefpapier mit Segensfprüden, 
Geber Bogen enthält auf der erften Seite oben einen paf- 
Ind aus ber beiligen Schrift in RED 
auch mit Segensiprüd 
und einem Bildchen, gewöhnlicher Drud, 25 Stüd 15 
Cents, 100 Etüd 50 Cents, 250 für 1.00 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind 


Sprüche und Geiſtliche Häthfel, 
nad der Ordnung aller Bücher des 
alten und neuen TZeftaments. 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen unb Antworten. 
&s ift befonders geeignet, junge Leute und Kin- 
der zum Nachſuchen und Leſen in der Bibel 

ufpornen. Es enthält 104 Seiten, mit 





Dedel-Einband, ſchön gebrudt und koſtet: 
Eremplar............. —* 486. 





Mennonitiſche 
Rundſchau. 


Eine Wöchentliche Zeitung für nur 
75 Cents das Jahr. 


Beftellungen können mit jeder Nummer an- 
ngen und find zu abreifiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 








Die „Rundſchau“ bat ſich die Aufgabe Eu 
ſtellt, aus allen mennonitifhen Kreifen über jo- 
ziale und kirchliche Verhältniffe in unparteiiicher 
Weiſe Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenven 
die gebührende Rüdficht geſchenkt, wie auch die 
Tagesere igniſſe in gebrängter Kürze zur Sprache 
fommen. Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitiihen Abtbeilun- 
gen durch Wahrung einzelner Eigenthümlic- 
feiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
gemacht wird, ift es das Borrecht der „Rund- 
ſchau“ fich einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterftügung fämmtlicher Mennoniten zu er- 
freuen, was die Herausgeber um fo mehr von 
der Nothwendigkeit einer allgemeinen 
mennonktifchen Zeitung überzeugt. Diefe 
! ing Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigfeiten, 
zumal der Preis fehr niebrig geftellt werben 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausfichten 
die beften, wofür wir nächſt Gott allen unſern 
Gonnern aufs Wärmfte danken. 

Die Redaktion wird fih auch in Zukunft ge- 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Bolfes gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blatt find fehr erwünfcht, denn nur die 
Original-Eorrefpondenzen von ben verſchiede⸗ 
nen Plägen ermöglichen ed dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löfen. 

Die Herausgeber. 


Der Ehriftlihe Jugendfreund, 

eine monatliche, ſchän gedruckte, illuftrirte Kin- 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ. &o., Eif- 
bart, Ind. Einzelne Eremplare koſten per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad- 
dreffe 81.00. Sonntagsichulen, die eine grö- 
fere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Gents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werden frei zugelandt. 








Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 
Eranthematiihen Heilmittel 
(auch Baunfheldtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 

ten von John Linden, 
Special Arzt ber erantbematifchen Heilmetbobe. 


Letter Drawer 27I. Cieveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospeit Straße, 





Für ein Snftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein $lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebft 





Anhang das Auge und das Ohr, beren Krankbeiten und 
Hellung durch bie erantematifhe Heilmetbode, 88.00 
Portofrei 850 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 81.50 
Portofrei 81.95 

a Erläuternde Eirkulare frei..ew 


Man büte fich vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,84 Propheten, 

















Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfohrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinbe gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrbeit, fowie der Beforderung 
einer heilfamen Guttesfurcht unter allen Klaj- 
fen firebend, in deutfcher und ur Sprade 








und foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spraden...... 31.00 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen...... 1.50 


Die Subferibenten belieben ausprüdlich zu 
bamerfen, ob fie die deutiche oder engliſche Aus- 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu- 
gefanbt. 

Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Ayer's 
Sarsaparilla 


Iſt ein jehr concentrirter Auszug der Sarjaparilia: 
und anderer biutreinigender Wurzeln mit Staliams 
und Eiſen⸗Jodid verbunden, und das unſchädlichſte, 
zuverläffigite und billigfte BlutreinigungssMittel, 
da3 man anwenden fann. Ohne fehl treibt es 
alles Blutgift aus dem Körper, bereichert und ers 
neut das Blut, und ftellt defien belebende Kraft ber. 
Es tft das befte befannte Mittel gegen Stropheln 
und alle ſtrop hloſen Nebel, gegen Rothlauf, Hitz⸗ 
bläschen. Flechten, Schwären, Geſchwüre, Fleiſch⸗ 
gewãch· und Hantansjchläge; ebenſo gegen alle 
Arankheiten, die dur dünnes und verarmtes Blut 
verurfacht werden, wie Rheumatismus, Neuralgie, 
rheumatiſche Gicht, allgemeine Entträftung und 
itrophulöfer Katarrh. 


deilung von entzündetem Rheumatismus. 


„Ayer’s Sarfaparilla bat mid von ent- 
zündetem Rheumatidmus geheilt, an dem ich viele 
Jahre gelitten hatte. ®. 9. Moore.” 

Durham, Ya., 2. März 1882, 





Bnbereitetvon 


Dr. 3. €. Ayer & Eo., Lowell, Maſſ. 
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Pafllage : Scheine 
von und nach. 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
‚Siverpool, Gothenburg, Wotter- 
dam, Amflerdam und allen euro- 
päifchen Häfen, zu den 
billigften Preiſen. 

Zu baben bei 3. F, vu 
Abonnenten 

für die „Nundfchau‘‘. 


Wie man fi ein ſchönes Bud leicht ver: 
dienen fann. Wer uns 20 Abonnenten 
für die „Rundſchau“ mit $15.00 bis zum 
1. Mai einfenvet, der belommt den „Mär: 
tyrer:Spiegel” ald Belobnung. Wer uns 
16 Abonnenten mit 12 Dollars einfendet, 
betommt ein Eremplar der „vollftändigen 
Merle Menno Simons”. Diefes Aner: 
bieten gebt bis zum 1. Juni 1884. 


Das vierffimmige Choralbud). 











Wir haben eben wieder von H. Franz, 
Rupland, eine Partie von den vierftimmi= 
gen Choralbüdern erhalten und können 
jest wieder alle Beitellungen ohne Verzug 
bejorgen. Preis, portofrei, 81.60. 

MENNONITE PUB. CO., ELKHART, Ind. 





x »% d 
IIrgend Jemen 
der mit der Geegraphie d’eies Yantes unbefannt, wird 
beim Anblıd Diefer Karte jehen, daß Die 
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| Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 





N Am 


bermittelit der centralen Rage ihrer Yinie den Diten 
mit dem Weiten auf dem kürgeiten Weg verbindet und 
Vaſſ giere daher ohne Wagaonwechſel zwiichen Chicago 
| und KanijasGity. Council Klufis, Leavenworth, Atchi— 
ſon Minneapolis und St. Paul beſordert. Sie ver: 
bindet ſich in Union-Bahnhöfen mit allen her— 


vorragenden Eiſenbahnlinien, welche zwiſchen dem 
atlantiſchen und ſtillen Ozean⸗laufen. Ihre Ausſtat— 
tung iſt unübertreiflich und prachtröll, indem fie mit 
ten bequemjten und jhöniten Waggons, mit Horton’ 
eleaanten Lehnſeſſeln, Yullman's jamoien Palaſt⸗ 
Schlaf-Waggons urd der beiten Art von Speife-Wag: 
gons in der Welt verjehen iſt. Drei Züge lauien zwi: 


je en Ghicago und ven Pläpen am Niffouri: Fluß. Zwei 
Züge laufen wiſchen Chieago und Minneapotis und 
St. Paul, über dıe befannte 

"Aıbert Lea Route." 

Eine neue und direkte Yinie über Seneca undfan: 
tatee iſt kürzlich zwiſchen Rıchmend, Noriolf, Newport 
News, Ghattanooga, Atlanta, Augufta, Naihville, 
Youispille, Yerington, Gincinnati, Andranapolis und 
Varayette und Omaba, Minneapolis und St. Baul und 
dazwiechen geleaenen Rläßen eröffnet worden. 

Alle durchreiſenden Paſſagtere werden auf Expreß— 
Schnellzügen beiördent. 

Billete werden auf allen Haupt:Billet-Officen in 
ten Ver, Staaten und GSana’a verkauft, 

Gepäd wird mit Epeditenrämnrte bis zum Peftim: 
mungsorte verjehen und dieFahrpreiſe find ſteis jo nied⸗ 
rig als die von anderen Linien, welche weniger Vor: 
theile bieten. - 

Wegen näherr Auskunft verſchafft Euch die Karten 
und Girculare der 

Großen Rod Zdiand Bahn 
von ber Eich am nächten gelegenen Billet- Difice, oder 
abreijirt: 
RN. NR. Gable, @. &t. John, 
Vice: Präj. u. Gen.⸗M'g'x. Gen.⸗Billei⸗ u. Bali. Agt- 
“hienan,. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, wbich is 28 min. slower 
than Columbus time : 

GOING WEST. 








No. 8, Night Express, 1 87 a. m. 
No. 5, Pacific Express, 8567 «“ 
No. 71, Way Freight, 582 «“ 
No. 17, Limited Express 652 « 
No. 78, 417 « 
No. 31, Way Freight, 252 p.=m. 
No. 7, Special Mich. Express, 12.32 “ 


. 1, Sp-cial Chicago Express, 8 42 “ 
GOING EAST—MAIN LINE, Jeaves. 


No. 8, Night Express, 287 Aa.M. 
Grand Rapids Express, 482 “ 
No. 78, Way Freight, 183 « 
No. 76, “ “ 602 « 
No. 2, Mail, 14 « 
Grand Rapids Express, 207 P.m. 
No. 10, Accommodation, 730 “ 
No. 60, Way Freight, ‚sm « 


GOING EAST—AIR LINE, leaves. 
No. 4, Special New York Exp. 12 47 ». =. 
No. 6, Aclantio Express, u.” + 
No. 20, Limited Express, 637 « 
Ne. 72, Way Freight, 7837 
Gleav.South Bend for Goshen 6 32 “ 


“ « FElikhart * — 7193 « 
we ? at “ 789 “ 
Eleav. Elkhart for * 887 P.ıM. 
H ‘“ Goshen for South Bend 5 27 * 
“ « Eikhart ” 6592 * 
“ar at ” 682 « 
A “ from Goshen 11 22 A. m. 
58 to Kendalville leaves 6 02 e. =“. 


TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 12 02 p. =. 
“ “ .“ 


852° « 
No. 18, Mich. Accommodation, 8 87 “ 
CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. »At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoe, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Narnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&o. At Salem Cross- 
ing, with traıns for Lafayette, New Albany, 
&o. At Chicago to all points west and 
South. 

BF Tickets can be obtained for all 
u points between Boston and Sau 





JAS. E, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 





In allen Apotheken zu haben: $1, 6 Flafchen 85. 


GEO. B. WYLLIE, Ticket Agent, 


Dyspepsie. 


Die gewöhnliäften Anzeihen von Dpspepfie 
oder Mangelan Berdauung find ein Drud im 
Magen, Uebligkeit, Blähungen, Schwindel, Sod⸗ 
brennen, Erbredhen, Appetitlofigkeit und Hartlei- 
bigteit. Wer mit Dyspepfie behaftet ift, leidet 
unfäglides Elend, körperlich ſowohl wie geiftig. 
Solche Krante follten die Verdauung ftimuliren, 
und einen regelmäßigen täglihen Stublgang her— 
beiführen. Dies können fie durd mäßige Dofen von 


's Pill 
Ayer’s Villen. 
Nahdem regelmäßiger Stuhlgang erlangt ift, 
diefer Pillen nad Tiſch, 
vollftändige Heilung er- 


nehme man täglich eine 
wodurch gewöhnlich eine 
zielt wird. 


Ayer’3 Pillen find rein pflanzlich und überzuckert. 
Eie find eine angenehme, volllommen unſchädliche 
und zuverläffige Arznei, durch die alle Krankheiten 
des Magens und ver Gebärme geheilt werben. Zum 
Hausgebrauch giebt e3 fein beſſeres Purgativ. 


Zubereitet von 


Dr. 3. €. Ayer & Co., Lowell, Mafl. 


In allen Apotheken zu haben. 











Norddeutſcher Lloyd. 





Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwifchen 


NMew BHork und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poft-Dampffchiffe 


Elbe, Werra, Fulda, 
Nedar, Donau, Habsburg, 
Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 
Main, Wefer, Hohenftaufen, 
Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Eider, Ems, Ober. 
Paſſage⸗Preiſe: 
Von Von 

New York: Bremen: 

1. Cafüte 100 8120 


J $60 
Zwifchended 820 


$72 
520 
Nach Bremen und zurück; 


1. Cajüte $150. 


=. .. 100, 
Zwifchendeck 840. 


Die Erpeditionstage find wie folgt feftgefeßt : 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeben Dienftag und Donnerftag. 

Bon New Hork jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welden Zagen die Dampfer bie deutſche und Ber. 
Staaten Poſt nehmen. Die Dampfer diefer Linie hal- 
ten zur Landung ber Baflagiere nab England und 
Frankreich in Southampton an. 

Wegen bi ge Durdreife vom Innern Ruflanbs via 
Bremen und New York nad) ben Staaten Kanjas, Ne- 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi) an bie Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

URIAH BRUNER, West Point, “ 


L. SCHAUMANN, Wisner, er 
Orro MAGENAU, Fremont, *“ 
JoHN ToRBECK, TECUMSEH, * 
A.C. Zıemer, Lincoln, “ 


JoHn JAnzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Fun, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 

2 Bowling Öreen, = New Port. 
9. Glaufienius & Go., General Weftern 
4,82) Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


RegelmäßigePaſſagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore. 

eh von Bremen jeden Mittwod. 

Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 
Einwanderern nach dem Weiten ift die billige 

Reife über Baltimore befonders anzurathen, 

da fie — vor jeder Hebervortheilung geihügt — 

bei Ankunft in Baltimore direft vom Dampfer 

in die bereitfiehenden Eifenbahnwagen fleigen. 
Die Norddeutſchen Lloyd- Dampfer brachten 


mehr als 
1,250,000 ®Baflagiere 
glücklich über den Atlantifchen Ocean ! ! 
Wegen weiterer Auskunft wende man fi ar 


A. Schumaher & Co., Gen.-Agenten, 
Ro. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Wd. 


oder an J. F. Funk, Apent in 


khart Indiana, 








Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegiamen Deden. 


25 Cents per Stüd, 


Eifenbahn- und Townfhip- Karten von 
Mabama Arkanfas 
Arizona Colorado 
atota Flocida 
linsis Indiana 
Jowa Kanſas 
Kentuckey Louſiana 
Michigan Minnefota 
Miffiffippi Miffouri 
Montana Nebrasta 
Nevada O hio 


Teneſſe Wieconſin. 
Eiſenbahn⸗ und County⸗Karte von New York. 

* „Towuſhip⸗Karte von Oregon. 

* „Counth · Karte von Bennfplvanien. 
Eifenbahntarte der Vereinigten Staaten. 
Eijenbahn- und Towuſhip⸗Karte won Utah 

Territorium, 
» Baibingten 

Territorium. 
„ " „ »  n Wyoming 


Territorium. 
Miniatur-Rarten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty- Karte won zu 
”„ ” [23 ”„ ” eras, 
Den oben angeführten Karten ift ein Berzeichniß aller 
Namen der Boftämter in bem betvefftnben Gtasten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Billages beige- 
fügt und werden für 25 Cents portofrei an irgend das 
Adrefſe gefanbt. 
MENNONITRB PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Schöne Karten 


mit Dem gedrudten Namen Des Beſtellers 


" " " " 





B den geringen Preis won 20 Gents per Hundert. Jeder 
chullehrer oder Kind nd follte dieſe Gelegenheit 
br denn bie fhönen Bildchen machen den dern große 
tung. 1. Bon biefer Art Karten kann man nit 
er als ein volles a ne 
2. Auf alle 100 Karteu muß ein und berfelbe 
Name gebrudt werden. — 


Man adreffire die zahlreichen Beftellungen 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 





Blut der Märtyrer 


der Samen der 
Gemeinde Chriſti! 


Das 


Glaubensbuch 


der 


Taufgeſinn⸗ 
ten!!! 


blutige Schauplag 


Märtyrer— 
Spiegel 


Taufgeſinnten oder 
wehrloſen Chriſten. 


Der Glauben 


der 


Mennoniten 
im wirklichen Leben dargeſtellt. 


Die rechte apoſtoliſche 
Taufe, 


beſchrieben und auseinandergeſetzt. 


Die Geſchichte 
er 
apoſtoliſchen Kirche! 
hr Leben, ihr Leiden, ihr 
ämpfen und Dulden des 
wahren Glaubens wegen, 
von Der Zeit Chriſti an 
bis zum Sabre 1660. 


Ein Bud, 


intereflant, erbaulich, auf: 
munternd und für einen 
jeden Chriſten nüglich zum 
Leſen. 


Ein Buch, 
welches in jeder mennoni—⸗ 
tifchen Familie follte ge: 
funden werden und wel: 
che8 ein jedes Glied in der 
Mennoniten-Gemeinde le: 
fen follte, da es wirklich 
das Glaubensbuch unferer 
Gemeinde ift. 


Wir haben noch eine 
Anzahl dDiefer Bücher vor- 
rätbig und wünfchen die 
Auflage vollitändig aus: 
zuverfaufen, um wieder 
Geld für die Herausgabe 
anderer Bücher in Die 
Hände zu befommen; da: 
ber ift es jest gerade Die 
rechte Zeit, eines Diefer 
Bücher zu kaufen, 


Die Bücher müffen 
möglichit fchnell verkauft 
werden ! ! 


Ein Jeder, der ein foldyes Buch 
wünſcht, wird erfucht, 


Gleich zu beftellen! ! 


Das Buch wird freian ir: 
gend eine Adrefie gefandt. 




















um diefes Buch zu verkaufen 
werden verlangt !!! 


Preis, 56.00. 
MENNONITE PUBLISHING CO. 








Elfbhart, Indiana, 





















Die Nuudichau. 


Zur gefl. Beachtung! 

Die Redaktion dieſes Blattes ift gewiflenhaft 
beſtrebt, ohne Rüdficht auf etwaige Verſchiedenhei⸗ 
ten in ben Gemeinden aus allen mennoniti- 
fen Kreifen Nachrichten zu bringen und ladet da⸗ 
ber nad allen Seiten zur Mitarbeit ein. Wir 
haben bereits zahlreiche Correſpondent g ⸗ 
men, doch von einigen mennonitiſchen Plätzen fehl 
es und nod daran. 

Die „Rundihau” wird in Ellhart, Inb., 
gebrudt, ba aber ber Ebitor in Canada, 
Ranf., wohnt, jo wolle man alle Mittbeilun- 
gen für das Blatt mit folgender Adreſſe verfehen : 


J. F. Harms, 








Runoͤſch au. 


 Salbinonatliche Ausgabe. 





Gewidmet der Mittbeilung von Rachrichten aus mennonitifchen Rreifen von Rab und Fern. 


Herold der Wahrheit. 
Eine religiöfe Zeitſchrift, 
den Interefien der 
Mennoniten-Gemeinihaft gewidmet, 
im deutſcher wie auch in englifher Spraße Halb» 
monatlich herausgegeben. Ein deutſches oder eng» 
Lifche® Exemplar $1.00 per Jahrgang. Ein deut⸗ 
ſches und englifches Eremplar zufammen an eine 
Adrefie 81.50. Frühere Jahrgänge gebunden $1.00 
Probenummern werben auf Berlangen zugefanbt. 
Beftellungen und Zahlung, Beiträge u 
f. w. fende man an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 





Canada, Marion Co., Kansas. | J. F. Harms, Ebitor. 


Menn, Verlagshbanldung, Derausgeber. 





Elkhart, Ind. 











5. Jahrgang 


Elkhart, Ind., 


15. Juni 1884. 


Nummer 12. 























Eprrefpondenzen. 





Amerika, 





Kanſas. 


Pawnee Rod, 19. Mai 1884. — 
Werthe „Rundſchau“! Ich berichte dir, 
daß wir, Gott ſei Dank, im Gewöhnlichen 
uns hier einer guten Geſundheit erfreuen, 
welche ja der größte Reichthum im natür⸗ 
lichen Leben iſt. — Den 4. d. M. kam 
Alteſter Johann Ratzlaff, von der Canton⸗ 
gemeinde hierher, welcher auch dieſer ©e- 
meinde als Alteſter dient und da gerade 
auch Prediger Peter Ratzlaff hier war, der 
ſich auch ſehr ergeben fühlt, für den Herrn 
zu wirken, jo haben fie uns in acht Tagen 
fünf Mal das Evangelium mit großem 
Ernfte geprebigt, aud nebenbei Haus- 
beſuche gemacht und fo ward Altefter 
J. Rablaff durdy feine Predigten und fein 
Wirken Vielen ein Segen. 

Lepte Woche, Freitag den 16. d. M., 
hatten wir einen tüchtigen Regen, welcher 
die Saaten fehr .erquidte. Der Weizen 
fießt fehr gut aus, wenn der Herr ferner- 
bin feinen Segen dazu ſchenkt, dann giebt 
es eine reiche Ernte, die wir auch nad 
unferer Anficht fehr nöthig haben. 

JacobKöhn. 


Leslie, Reno Co., 21. Mai 1884. — 
Werthe Lefer ver „Rundſchau“! Mit mei- 
nen heutigen Zeilen will ich wieder vor 
euch erfcheinen und mein Wunſch tft, daß 
fie euch Alle beim beften Wohle antreffen 
möchten. So der Herr mir mein Leben 
friftet, fol es aud in der Zukunft meine 
Aufgabe fein, die liebe „Rundfhau‘ durch 
meine unvollflommenen Zeilen zu unter- 
flügen. So will id denn berichten, daß 
wir in unferer Familie und Nahbarfchaft 
wohlauf find, nur bei Nachbar Jakob 
Willens, fr. Fürftenwerder, kränkelt die 
Gatten zeitweilig; fie haben an ihr Wohn- 
haus einen großen, geräumigen Stall an- 
gebaut und dunkelroth angeftrihen und 
es geht ihnen wohl, Wir waren legte 
Woche bei 50 Meilen oder 75 Werft 
nach dem Diten gereift, um unfere lieben 
Freunde, Berwandten und Belannten zu 
fehen. Trafen zum erften Male die Lieben 
Heinrich Quirings, die voriges Jahr von 
Minnefota berüberfiedelten und in Ruß- 
land unfere Nachbarn waren. Wir famen 
bier zur Nachtherberge an, wo wir uns 
auch mit David Faftens aus Minnefota 
(fie it Franz Ewerts Tochter Katharina 
aus Waldheim), die dort auf Befuch 
waren, recht viel unterhalten: konnten. 
Die alte Mutter Quiring ift recht krank, 
bofft aber freudig ihrem lieben Heiland 
bereinft zu begegnen. Am nächſten Tage 
befuchten wir die Bierteljahrs-Berfamm- 
lung der Menn. Brüdergemeinde bei 
Lehigh. Diefe Berfammlung war von 
Nah umd Fern’ reichlih beſucht; nad 
mehreren Anfprachen und Chorgefängen 
wurden Alle freundſchaftlichſt zu einem 
wohlgemeinten Mittagsmahle in einem 
dazu bergerichteten Lokale eingeladen. 
Nachmittags folgten wieder Anſprachen, 
nebit einer Predigt für innere und äußere 
Miffion und die Eollecte ergab für Miffton 
und Mithilfe für die Glaubensgenoffen 
in Aften, über Hundert Doll. Nah Schluß 
der Berfammlung wurbe no Alles zum 
Befper eingeladen. Der treue Heiland 
wolle ven Lieben ihre gehabte Mühe reich- 
lich ſegnen, die fie für 500600 Seelen 
darbrachten, ja der Heiland gabe, daß ein 
Som reichlich gefegnet von bannen gezogen 


Bon bier fuhren wir in Gemeinfchaft 
mit Heinrich Delesten zu ihrer Farm, die 
fie aber an Peter Schröder, fr. Landskrone, 
verfauft haben. Es geht ihnen wohl, 
nur Frau Delesfe war wegen ihrer linken 
Hand in Ärztliher Behandlung; ihr 
Doctor, Flippin, in Hillsboro, fichert 
ihr eine baldige Heilung zu. Bei Ger⸗ 
bard Iſaaken, Leigh, hatten wir unfer 
Nachtquartier; fie haben ein geräumiges 
Handlungshbaus und zwar ein Edhaus, 
beide Flügel find je 50 Fuß lang und dar- 
nad die Breite, hatten ſchon bei 83000 
Wertd Waaren verſchiedener Sorten in 
ihrem Handel und ich glaube ihre Ueber⸗ 
fiedlung wird ihnen nicht mißfallen und 
das erfte Sehnen verfchmerzt bald; das 
haben ſchon Biele erfahren. In Hilleboro 
befuchten wir die Familie Heinrich Nickels 
und fodann die Lieben J. 3. Harms in 
dem Städtchen Canada. Diefes Stäbdt- 
chen fieht recht freundlich aus von Ferne; 
eine Windpumpe, Holzbandel und aud 
ſchon einige dazu gehörige Baulichkeiten, 
Poftoffice, Handlungshaus, Eifenbahn- 
depot, mehrere Familien haben ſchon gute 
Wohnhäuſer und Brunnen mit gutem 
Waſſer. Ih wünfhe und hoffe, daß 
dieſes Städtchen, wo unfer werther Editor 
der erfte Pionier war, in der Zukunft ein 
belebter Handelsplag fein wird, denn es 
ift von gutem Lande und wohlhabenden 
Farmern umgeben. Als wir zu dem lieben 
Harms kamen, trübte fein Wölkchen den 
Himmel, aber bei unferem Abfchiede waren 
Regenwollen über uns und fo ehr die 
lieven Geſchwiſter ung auch mahnten zu 
bleiben, fo ließ es die Zeit aber doch nicht 
zu. Wir famen aber dennoch nicht Nachts 
nad Hilleboro, denn der ftarke Regen und 
das Gewitter nöthigten uns bei den 
Greunden Abraham Harms, anzuhalten 
und weil der Regen nicht nachließ, fo 
fanden wir dort ein gutes Nachtquartier. 
Am nähften Morgen hatte fi das Wetter 
geflärt und wir zogen fröhlich unferes 
Weges. Bei Abr. Iſaalen, fr. Paftwa, 
bielten wir ein wenig an, ebenfo bei Joh. 
Bargs, Schwiegerfohn des verftorbenen 
Hildebrand in Hirfhau, welche meiner 
Gattin Freundin und Barg einft mein 
Schüler in Tigerweide war. Sie fühlen 
ſich glüdlich, fich befehrt zu Haben. Diefes 
freute uns und möchte ih wünſchen, daß 
alle meine lieben Schüler und Schülerin- 
nen dasfelbe fagen fünnten und daß meine 
legte Bitte an fie in Erfüllung ginge, die 
ih ihnen bei meinem Scheiden aus der 
Schule hinterließ, nämlih: „Haltet im 
Gedächtniß Jeſum Ehriftum, den Gefreu- 
zigten.“ Und zu Gottes Ehre muß id 
fagen, daß auch mir denfelben gefunden 
und uns vorgenommen, dur die Kraft 
des Herrn ihn im Gedächtniß zu halten. 
Unſer nächſter Ruheort war bei David 
Hieberts, fr. Kleefeld ; da fie fich noch eine 
Farm zugelauft haben, fo waren fie noch 
recht geichäftig bei der Aderei, um Miller 
Butterart) zu ſäen, aber auch froh im 

errn. Bon bier gings beim, mo wir 
Alles gefund und munter antrafen, Wir 
wünſchen hiermit Allen ein Lebewohl bis 
auf Wiederſehen. 
Johann NRidels, 


- Reslie, Reno Eo., 30. Mai 1884, 


Werthe „Rundſchau“! Unſere Witterung 
läßt nichts zu wünſchen übrig, als nur 
ein bankbares Herze dem Herrn darzu⸗ 
bringen; ziemlich jede Woche ein- ober 
zweimal Regen. Die Feldfrüchte ent- 
wideln fi zw einer guten Ernte, die Fel⸗ 


Ernte aber dürfte die Diesjähri 





der fteben in Aehrenpracht, der ug 
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trage um eimige Procente bleiben, 


denn das Stroh des Getreides ift nicht fo 
hoch und fo dicht verftaudet wie im legten 
Sabre. 

Die Schäpung geht doch bis 30 Buſh. 
per Ader, wenn der Herr ferner feinen 
Segen giebt; wir können nichts dazu 
thun, wenn er es nicht thut, als den Ader 
gut beitellen, das ift unfere Pflicht und 
es geht jetzt beffer als in den erften Jahren. 
Das Angefpann hat fich verdoppelt und 
die Kräfte der Zugthiere haben zugenom- 
men, denn mit Hafer und Korn, d. h. 
uttergetreide, wird nicht gefpart. Die 
Pferde fahren im Durchſchnitt recht glatt 
und die Fahrweiſe in Kanſas iſt nur lang» 
fam trabend, trogdem die Fahrwege in 
ziemlih gutem Zuftande fich befinden. 
Die Weg-Ausbefferungen find an manchen 
Orten in din Händen einiger unferer 
Mennoniten-Brüder, indem fie ala Wege- 
meifter von den Bewohnern des Kreijes 
dazu gewählt find und auch ihren Poften 
treulich verfehen. 

An Ehauffeen (Kunftftraßen), wie man 
fie in Deutſchland auch über die Felder 
findet, ift hier nicht zu denken, doch ift es 
in unferer Gegend nicht fo übel, denn 
unfer Grund ift fanthaltig, der die Wege 
vor Örundlofigkeit bewahrt; auch find die 
Straßen breit genug um den tiefen Ge— 
leifen auszuweichen. 

‘Der Froft bat die Gartenfrüchte nicht 
ganz zerftört, fondern es zeigen ſich noch 
recht viele . Aepfel, Kirfchen, Pfirfiche, 
Pflaumen, Apritofen u. dgl. m. am den 
Bäumen. Friſche Erdbeeren, Gurten, 
Salate u. f. w. kommen fon auf den 
Markt. Die Preife für Produkte find 
niedrig: Butter 10—12%c, per Pfund, 
Eier 10c. per Dutzend, magere Schweine 
$4.50—4.60, fette bis 84.75 per 100 
Pfund, in Fluthinfon. Wie es fcheint 
werden bie felbftbindenden Mähemafchinen 
wieder eine vorherrfchende Rolle fpielen, 
denn es find ziemlich viele Nachfragen bei 
den Mafchinen-Agenten und werden fie 
die Achrenfchneider (Headers) vielleicht 
einigermaßen in den rg ra 
weil, wenn ftarker Wind das Drefchen 
von lofem Getreide verfagt, das Drefchen 
von Garben doch noch möglich if. In 
einer Nummer der Rundfchau las ich, daß 
Mehrere Eifendradt- Zäune um die Weide- 
pläge zogen und den Draht an hölzerne 
Pfoften hefteten ; daß ſich die Edpfoften 
jedoch, wenn auch 14 Fuß tief eingeftampft, 
leicht aus der Erde ziehen, trogdem man 
zwei Edjtügen anbringt. Diefes Malheur 
ift daburd zu heben, daß man an das 
untere Ende des Pfoftens, bevor man die- 
fen feitftampft, Holz annagelt; wenn das 
Querholz gut feftgenagelt ift fommt ver 
Pfoften nicht in die Höhe und zwei Stüßen 
halten ihn in Ordnung. Dasfelbe war 
auch bei mit der Fall und darum fchreibe 
ih aus Erfahrung, fonft feine andere 
Belehrung vorhabend. 

Es ift befannt, daß mehrere unferer 
Mitbrüder aus anderen Staaten zu uns 
übergefiedelt und manche der hoben Land» 
preife halber ſchon faft unmuthig gewor- 
den find, daß es ihnen fhon in den Sinn 
gekommen ift wieder umzulehren, dahin, 
wo das Land fo billig if und wo fie doch 
fhon nette Farmen ihr Eigen nennen 
dürften. Nun, auf den erſten Blid ſcheint 
es auch bedenklich, dort Alles fo billig zu 
verkaufen und ſich hier tief in Schulden 
zu fieden, doc wenn bie Ernten fo gut 
bleiben wie in den letzten zwei Jahren 
dann geht es ſchon. Ein Jeder aber prüfe 
die Sade gut. „Erft wäg’s, dann wag’s.“ 
Uebrigens if hier auch noch billiges Land 





zu laufen, z. B. Peter Franfen, der von 





Dakota herkam, bat fich zwölf Meilen füd- 
lich von unferer Anfievlung, drei Meilen 
von Burrton, eine halbe Section Land 
getauft, die ihm nicht ganz $3000 koften ; 
er bat fhönen Weizen, Hafer und Korn 
darauf, ift alfo kanm halb fo theuer ala 
in unferer Anfievlung. Seine amerilani- 
[hen Nachbarn wollen gerne verlaufen, 
weil fie felbft da nicht wohnhaft find oder 
noch andere Farmen befigen. Ich war 
bei Sranfen’s und die Umgegend gefiel mir 
fehr gut. Wer alfo billig kaufen will be- 
eile fi, denn die Preife können in kurzer 
Zeit fteigen. Wer in Kanfas die Farmerei 
betreiben will, muß fein Land ſchon im 
Juli und Auguft pflügen. Obiger Peter 
Franſen wünſcht fich deutfche Nachbarn 
um eine deutiche Schule einzurichten. Er 
beauftragte mich, Freunde und Belannte 
durch die „Rundſchau“ herzlich zu grüßen. 
Fobann Nidel, 


Wittwe Wild. Emert’s, Minnefota, fr, 


1 ©roßmweide und ihr Sohn David Emwert, 


wie auch Theodor Nidel’s Sohn Theodor, 
fr. Rudnermweide und David Faften, waren 
neulich unfere lieben Gäfte. Die Faft’fche 
ift die frühere Jakob Düd’fche, Paftwa, 
NE. Im Auftrage des Aron Regehr, 
Farland, MePberfon Eo., muß ih nod 
deren Eltern und Gefchwifter Daniel Frie- 
fens, Krim, Heinrich Thießens, Gnaden- 
thal, Heinrih Bargs, Nikolaidorf, Rßl., 
fragen, ob fie Briefe und Portraits von 
Regehren nicht erhalten Haben. Selbige 
möchten gerne Briefe erhalten und aud 
wiffen, ob fie Jemanden von drüben zu 
erwarten haben. J. N. 


Alta, Harvey Co. 27. Mai. Dieb- 
ſtähle find hier zwar felten, doc kommen 
mitunter auch recht verwegene vor, was 
aus dem Umſtande hervorgeht, daß ein 
bier befannter Menſch, Charles Moran, 
fiebenundzwanzig Jahre alt, das Fuhr⸗ 
werk des Johann Suderman geftohlen 
bat, Die beiden Efel find miltleren 
Wuchfes, der eine hat eine weiße Haar- 
Schramme am Genid, Die Sielen find 
neu, ebenfo der „Spring“ - Wagen. 
Deinjenigen, der zum Auffinden entweder 
des Diebes oder der geftohlenen Gegen⸗ 
fände etwas beitragen fann, wird eine 
gute Belohnung offerirt. Die Adreſſe 
an J. ©. ift wie Oben angegeben, 

* 


Lehig dh, 29. Mat. Lieber Editor! 
Indem Du um Nachrichten bitteft, fo 
fühle ich mich gedrungen, auch etwas zu 
berichten. Wir haben ein Haus herum- 
gefahren, 16x20 Fuß, mit zwei Wagen 
und acht Pferden, was ziemlich gut ging. 
So find wir denn jegt auf unferm Land, 
brechen Wiefe. Wir befinden uns ziem- 
li gefund. Der Weizen fängt an, in 
die Aehren zu fchießen, und ſieht fehr 
ſchön aus, wofür wir viel Dank ſchuldig 
find. Das Wetter ift heute regnerifch. 
Grüße biemit unfere Freunde in Rufe 
land und berichte noch, daß der Herr uns 
hatte einen Sohn gefchentt und hat ihn 
nad drei Wochen zu fi gerufen. John 
H. Böfe iſt fleißig befchäftigt am Haus- 
bauen. Das Baumaterial ift Holz. 

Cornelius 3. Janzen. 


— 29, Mai. Weil ih aufgefordert 
bin, durch die „Rundſchau“ meine Adreffe 
zu veröffentlichen, fjo möchte ich hiermit 
Einiges von uns mittheilen. Als wir 
von der Befuchhsreife nah Rußland 
zurüdlamen, nahmen wir unfern Wohn⸗ 
fig wieder in Nebraska in Hamilton Eo., 
wo wir früher jhom fieben Jahre wohn- 
ten, aber nad ſeche Monaten verlauften 
wir unfere Farm und zogen nad) Lehigh, 
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Marion Eo,, Kanfas, allmo wir, dem | 


Heren fei Dank, ein glüdliches Heim ge- 
funden im irdiſchen Fortlommen, aud 
nicht gehindert werden, unſere Seligkeit 
zu ſchaffen, vielmehr von Kindern Gottes 
aufgemuntert, in Gemeinſchaft und betend 
fort zw pilgern. Unſere Hoffnung auf 
eine gute Ernte ift wieder da. 
Johann 3. Buller. 


Nebraska. 


Hampton, Hamilton Co., 24. 
Mai. — Lieber Evitor! Wenn es nicht 
zu viel Raum in der „Rundſchau“ weg⸗ 
nimmt, fo will ich dir unfere Reife nad) 
dem Welten mittheilen, damit du fie ver- 
Öffentlich. Wie ſchon in Nr. 21 ver 
„Rundfhau” berichtet, hatte Hier bie 
Mennoniten- Brüder- Gemeine drei Mann 
gewählt, die ausfahren follten um Land 
zu befehen, für eine neue Anfievlung. Sie 
famen nun zurüd, nachdem fie mehrere 
Eounties befehen hatten; es gefiel ihnen 
das Land im Weld Eounty, Eolorado, am 
beften, wofelbft fie auch 13 Tomnfhips bis 
zum 21. Mat feftgefegt und fi auch alle 
drei Land aufgenommen haben. Nun 
wurden Mehrere einig auch hinzufahren, 
das Land felbft zu befehen und wenn es 
entfprechend fei, gleich aufzunehmen. Wir 
fuhren den 19, Mat 7 Uhr Abends von 
Hampton ab, unfere Gefellfhaft beftand 
aus 16 Mann, nämlih: David Wiens, 
Franz 3. Wiens, Jak. Regier, Pet. Re- 
gier, Hein. Lohrens, Benj. Kliewer, Franz 
Harder, Heinr. Schröder, Aron Neufeld, 
Heinr. Schmidt, Gerh. Faft, Joh. Hooge, 
oh. Friefen, Pet. Abrahams, Jak. Buller 
und Schreiber diefes, Alle aus York und 
Hamilton Eounty und famen 39 Uhr 
Abends in Central: Eity an, wo wir uns 
Landtidets nahmen bis Sioney, Cheyenne 
Co. (was ungefähr 270 Meilen weftlich 
von Eentral-Eity ift), wo wir den 20, 
d. M., 32 Uhr Nachmittags ankamen, da 
aber der Landagent nicht zu Haufe war, 
fondern auch mit Landfuchern ausgefahren 
war, fo nahmen wir Quartier in einem 
Hotel, wo wir 35c. für die Mahlzeit und 
Nacht bezahlten. Wir erfuhren denn aud 
fhon am felben Nachmittage von den 
Stadtleuten u. f. w. viel von der Um⸗ 
gegend. Bei Einigen war die Gegend ein 
gelobtes Land, wo eö Getreide aller Art 
in Fülle gäbe und doch haben wir nichts 
gehen als Kartoffeln und Zwiebeln, 

te Stadtleute wollten gerne Farmers 
dorthin haben. Die Brunnen find flady 
und von 10—25 Fuß Tiefe. Wieder bei 
den Andern war es eine Wüſte, wo es 
fein Getreide giebt, Brunnen bis 150 Fuß 
Tiefe und wenn wir etwas bauen wollten, 
fo müßten wir unfer Land felbft bewäffern, 
denn Regen gäbe es dort nicht (und doch 
batten wir in derfelben Nacht einen ſtarlen 
Regen). So fprachen nämlich die Vieh⸗ 
züchter, die dort ihre großen Herden haben 
und nicht geftört fein wollen und auch bie 
Spekulanten, die große Stüde Land auf- 
nehmen und wenn dann bier und ba 
Einige dazwifhen find, paßt es ihnen 
nicht. Allen den Reden fchenkten wir denn 
auch nicht viel Glauben, fondern wir 
wollten uns felbft überzeugen. Wir ver- 
gingen die Zeit in der Stadt und befuchten 
aud den Militärhof, denn Sidney hat 
200 Mann Soldaten, wovon über bie 
Hälfte Deutfche find, um, wenn es einmal 
einen Einfall von den Indianern giebt, 
bereit zu fein ihnen zu begegnen, denn, 
wie man und fagte, lagern nord⸗weſtlich 
von dort, in den Gebirgen, 25,000 Indi- 
aner, es fei jedoch feine Gefahr vorhanden, 
da dort immer berittene Soldaten Bade 
bielten und 10,000 Mann find poftirt in 
der Richtung von Süden nad Norden. 

Am 21. Morgens war der Agent bereit 
uns auf das Land zu fahren, da er aber 


nur drei Buggies befommen konnte, muß- | b 


ten einige von und, nämlich : ich, Freund 
Franz I. Wiens, Aron Neufeld und 
Heinrid Schmidt, auf Ponnies reiten, 





der Agent fagte, von Spekulanten aufge 
nommen. Obzwar die Erde auch leicht 
war, war fie doch nicht fo fandig. Wir 
gingen weiter nad Süden, wo der Boden 
fehr leicht und fandig wurde; wir gruben 
auch an mehreren Stellen, ver Boden war 
gelb, von oben an ſtark mit Thon und 
Kiefel durchfept. Jakob Regier grub unge- 
führ 24 Fuß tief in die Erde, dann traf 
er auf weidhen Sand. Es gefiel uns nicht 
und wir gingen meiter bis zur Grenze 
von Colorado, Da wurde Mittag ge- 
halten, ungefähr fünfzig Schritte von der 

Grenze; nad einer Stunde wurde wieder 
aufgebroden und die ganze Geſellſchaft 
ging zu Fuß über die Orenze, ausgenom- 
men Heiner. Schmidt und ich, wir ritten 
auf unferen Ponnies, Das Land war 
auch bier nicht viel beffer; wir gruben 
3 Fuß tief in die Erde und fließen auf 
harten Stein und Sand, Wir fuhren 
noch einige Meilen weiter nach dem Süden 
und Weiten. Da aber das Land alles 
eines und basfelbe Ausfehen hatte und 
unfer Agent nicht weiter fahren wollte, fo 
wurde Halt gemacht. Das Land in Eolo- 
rado iſt dem Anfcheine nach ſehr ſchön, 
die Gegend eine hügelige Ebene (Mahilla). 
Wenn man von den Gipfeln der Hügel 
aus das Land überſchaut, ſieht es z. B. 
aus wie das Meer, vom Ufer aus betrach⸗ 
tet, wenn der Wind die Wellen auftreibt, 
fo wellenförmig. Wild giebt es nicht 
viel, Alles was wir gefehen haben find : 
vier Antilopen, ein Hafe, ein Adler und 
einige Wildenten. Baumwuchs haben 
wir feinen gefehen auf dem Lande, nur 
der Kaltus wählt da fehr häufig, ber 
glatte und auch der runde, barfuß zu geben 
auf dem Lande ginge nicht gut an. Eine 
Örasart, die wir in Rußland auch hatten, 
und „Madel“ nannten, wächſt hier fehr 
häufig. Flüſſe haben wir, fowiet wir ge- 
weſen find, auch feine geſehen, aber viele 
Waſſerſtellen, d. 5. Heine Seen ; diefelben 
find aber nicht grundlos wie hier, fondern 
wenn wir burchritten, hatten wir feiten 
Grund, die meiften waren rund und von 
einem bis zwei Ader im Umfange, bie 
Ufer waren fandig. Barmer giebt es da 
gar Feine, nur viele große Viehheerden, 
die feine Hirten hatten und fich felbft über- 
laffen waren. Demzufolge glaube ich 
diefe Gegend eine Wildniß nennen zu 
innen, denn wie man uns fagte, liegt 
das Land noch 125 Meilen öftlich, ſüdlich 
und nördlich und weſtlich bis ins Gebirge, 
alles offen. 

Um nun mit unferem Landaufnehmen 
nicht zu voreilig zw fein, befchloffen wir 
die Bedingung zu ſtellen: die Companie 
fol erft einen Brunnen graben laffen, da- 
mit wir fehen, ob und wie tief es Waſſer 
giebt und auch ein Emigrantenhaus bauen 
laffen, dann wollen wir Land nehmen, aber 
in feinem anderen Galle. Der Agent 
fagte uns, ‚daß er das nicht thun könnte, 
wir müßlen uns an die Companie felbft 
wenden, 

Ich muß noch bemerken, daß wir bie 
Befürchtung hegten, daß, wenn das Land 
aufgepflügt ift und es eine trodene Zeit 
und Stürme giebt, die feine Erde, weil fie 
fo leicht und fandig ift, fortgeweht würde 
und wenn man dann eine Furche tiefer 
pflügen würde und der Wind weht die 
lofe Erde wieder fort, dann hätte man 
nichts als Heine Steine an der Oberfläche. 
Getreide glauben wir, würde dort wohl 
gedeihen, ob auch Korn, das ift zu be- 
zweifeln. Nach unferem lirtheile könnte 
das Land gleih mit dem Stoppelpflug 
umgepflügt werben. Ferners befürchten 
wir, daß es dort zu befchwerlich ſei mit 
der Farmerei, da die Städte fo weit ent- 
ir find; ber Eountyfig, wo bie Tare 

ablt werden muß, if 28 Meilen von 
dort entfernt, wo wir das Land befehen 
aben, 

Auch find dort keine Gefepe in Bezug 
auf das Bieh, ein Jever kann fein Vieh 
gie laffen wo er will, fommt Jemand zu 

baden dabei, dann kann er fein Land 
ein „Schadenerſatz bekommt er nicht. 
Den Cowboys iſt auch wenig zu trauen. 

Um nun diefen Auffap nicht zu lange 
anszudehnen, will ih abbrechen und nur 
noch unfere Rüdreife ſchildern. Nachdem 
wir noch einige Stüde Land B Fuß über- 
gangen hatten, wurde die fe ange- 
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treten und wir Abend wieder 
| de re he 


von unferem Eounty trafen, die 








uns nachgelommen waren, um aud das 
Land zu befichtigen, fie haben aber auch 
nichts aufgenommen, Da der Zug, wieung 
gefagt wurde, ſich verfpätet hatte und erft 
am 22., 6 Uhr Morgens eintreffen follte, 
fo blieben wir wieder in demfelben Hotel 
über Naht. Der Zug fam aber zur an- 
gegebenen Zeit wieder nicht und Hatten 
wir bis 44 Uhr Nachmittags zu warten; 
wir befichtigten noch das nördliche Gebirge 
an der Stadt, welches ungefähr 100 Fuß 
hoch ift und trafen aud in der Stadt, am 
Gebirge, ein Erdhundedorf. Dieſe Thier⸗ 
chen ſind zahm und werden von den Stadt⸗ 
leuten gefüttert, auch aus unſeren Händen 
fraßen ſie Brod, welches wir ihnen gaben. 
Wir ſahen auch einen Brunnen in der 
Stadt, welcher 70 Fuß tief war, Um 4 Uhr 
Nachmittags beftiegen wir den Zug, wel- 
her mit großer Schnelligkeit unferer Hei- 
mat zufuhr, wo wir denn aud den 23, 
Mai gefund anlangten. 
Sohbann 3. Kliewer, 


York, 26. Mai 1884, Wie ich ver- 
nommen in der „Rundſchau“, werden 
Manuferipte nicht anders entgegengenom- 
men, eö fei denn, daß der Name voll und 
deutlich unterfchrieben if; will dann 
Schreiber ven Namen nicht veröffentlicht 
haben, fo thut der Editor nad feinem 
Willen, Meine Anfihten find, wenn 
etwas wichtig if, follte au der Name 
in der „Rundſchau“ veröffentlicht werben, 
Wie es in No. 19 der „Rundſchau“, 5, 
Jahrgang, heißt, daß Schröder von Deter 
Both erjchoffen, ift eine bebauerliche 
Uebertriebenheit; es follte heißen: ge- 
ihoffen, Schröder ift nicht tödtlich 
verlegt, fondern lebt und ift munter, 
Ich glaube, Mehrere denken, ich habe es 
eingefandt, was aber nicht der Fall ift. 

Die drei Brüder find vom Weſten 
zurüdgelehrt ; haben Land aufgenommen. 
Die Brüder, weldhe auf ihre Nachricht 
find Hingefahren, find au ſchon zurüd- 
gelehrt; Haben alle nicht Land aufge- 
nommen. Wie es jebt ausfieht, haben 
wir eine gute Ernte zu erwarten. Die 
Dampfmühlein Work ift bereits im Gange. 

Franz Wiens und Jakob Bergtholdt 
find im Begriff, ihre Waffermühle umzu- 
bauen. A. Nidel, jun. 


Manitoba. 

Niverville, den 20, Mai 1884, 
— Werthe „Rundſchau“! Unſer Editor 
wechſelt oft feine Poſtoffice, — fo auch 
jetzt ſchon wieder — doch hoffentlich wird 
es den Eorrefpondenten nicht viel Mühe 
machen und deshalb werben fie es auch 
nicht unterlafien Berichte einzufenden. 
Man darf ja nur jedesmal die Wine des 
Editors beachten, dann wird Alles recht, 

Und weil er uns oft aufmuntert zum 
Schreiben, fo will ich verfuchen auch wieder 
Einiges aus unferer Gegend zu berichten. 
Wir find fo mitten in der Saatzeit (Einige 
haben fie auch ſchon beendigt) und wäre 
ed erwünfcht, wenn wir noch eine Zeit 
lang ſchönes Wetter hätten, welches wir 
bisher auch gehabt. Doc haben wir oft 
heftige Winde, während Gewitter nur un- 
bedeutend find. Die Müden machen ſich 
fhon Hin und wieder fühlbar, ihre Zeit 
ift ungefähr zwei Monate, am ftechluftig- 
ften find fie gegen Abend, wo wir dann 
auch Rauch machen für das Vieh, des 
Nachts, wenn es kühler wird, pflegen fie 
der Rufe. Wir erwarten in kurzer Zeit 
Säfte aus Nebraska (vielleicht zu Pfing- 
ften ?), nämlich H. Frieſens, P. Ifaaten 
und die Frau des Dietrich Iſaak. 

Mit der Poft haben wir es in der Saat- 
zeit recht befchwerlich, indem ſie zehn Meilen 
entfernt if, wir befommen fie daher nur 
nnregelmäßig. Zuweilen muß man ertra 
hin, dod wir denken, daß wir nod eine 
oder mehrere auf der Referve befommen 
werben. 

Alter P. Penner, fr. Margenan ift den 
29. April begraben worden, in einem Alter 
von 68 Jahren und 2 Monaten, nachdem 
er etwa vier Wochen bettlägerig frank ge- 
weien, doch hatte er keine befonveren 

mergen. Zum Schluffe Allen einen 


Sch 
ichen © d 
herzlichen Gruß un — 


Reinland, P.O. Ofterwid, 6. Mai. 
Werthe „Rundfhaul” Da du fo viele 
—— 
um “ 

dir ie Zeilen (wenn auch fehr 
unvolllommen) zu fenden, um, wenn du 





diefe Zeilen werth achtet mitzunehmen, 
daß vielleicht meine Eltern und Geſchwiſter 
durch Dich ein Lebenszeichen von uns er- 
halten möchten. Bir find Hier gegen- 
wärtig ſehr im adern, haben ungefähr 
die halbe Saatzeit beendigt, aber wegen 
zu großer Näffe können wir jept nicht fo 
Schnell adern wie wir es wohl wünfchten, 
denn es hat hier den 29, und 30, April 
fehr ſtarl geregnet. 

Unfere Geſundheit ift ziemlich befriedi- 
gend, nur unfere Tochter Maria Fräntelt 
fhon eine Zeit lang. Geftorben ift in 
unferem Dorfe den vergangenen Winter 
nur bei unfjerem Nachbar Bernhard 
Görtzen der Sohn Jakob, im Alter von 
7 Jahren und 7 Monaten, nach zwei» 
monatlicher Krankpeit. 

Jakob Enns. 

— 18, Mat, Werthe „Rundſchau!“ 
Da id gefehen habe, daß meine Paar 
Zeilen in der Rundfhau angenehm ge- 
weſen find, fo glaubte ich wieder etwas 
fhreiben zu müffen. Als wir anfingen 
zu adern kam Schnee und Regen, welche 
den Boden fo durchwäſſerten, daß wir 
nicht adern konnten, Aber feit diefer Zeit 
haben wir noch keinen Regen gehabt und 
es ift ſtellenweiſe ſehr troden. Die frühe 
eingeaderten Felder find fhon ganz grün 
und hoffen wir auf eine gute Ernte; aber 
Gott weiß wie Alles wird. Möge uns ber 
Herr eine reiche Ernte ſchenlen, denn es 
find ſchon viele Schulden darauf gemacht. 

Jakob Nidel von Burwalde will feinen 
Wohnort hier verlaffen und gedenkt den 
19, Mai die Reife nach Kanfas anzutreten. 
Es find hier noch Mehrere, die beabfich- 
tigen nah Kanfas zu geben, nämlich 
Johann Nidel und Bernhard Hepner; 
fie wünfchen gerne ihr Land zu verkaufen. 
Ich muß noch berichten, daß ich auch gerne 
von den Eltern Jakob Rebelopp’s von 
Gnadenfeld in Rußland zu hören wünfche, 
wie es ihnen dort geht. Wir find alle 
Gott fei Dank gefund und wünfchen ihnen 
dasfelbe auch von Herzen. 

Die Getreidepreife find nicht fehr ver- 
ändert: Weizen von 60—80r., Hafer 18c., 
Leinfamen bis 90r. per Bufh. 

Bon Sterbefällen kann ich nicht be- 
richten, der Geſundheitszuſtand ift befrie- 
digend. Ich wohne jept auf meiner Farm, 
wo ein Fluß durdläuft, und babe mir 
eine Hütte gebaut für den Sommer, bis 
ih ein Haus fertig habe. Noch einen 
Gruß an alle Berwandten und Belannten 
in Rußland. 

Jakob Redekopp (Farmer), 


Dakota. 

Freeman P. O., Hutchinſon Co., 
20. Mai 1884. Endlich iſt der warme 
Frühling bei uns eingelehrt; der lebte 
Nachtfroſt war den 13. und 14. d. Mts.; 
jest ift die Prairie mit einem üppigen 
grünen Kleive überzogen und das Vieh 
it, Gott fei Dank, verforgt, auch bie 
Ausfaat iR prachtvoll aufgegangen. Lei- 
der bat fih Hier in Huthinfon Eounty 
(vielleicht auch in andern Eounties) eine 
Plage vorgefunden, woran wohl Keiner 
wird gedacht haben ; nämlich: auf den 
angepflanzten Wäldern zeigen fich Käfer, 
dem Kartoffel-Käfer ganz ähnlich, und 
find fo giftig, daß es nur zwei bis brei 
Käfer braucht, um den größten Baum 
in kurzer Zeit bis in die Wurzel zu ver- 
erben ; wie id in Erfahrung gebracht, 
find fhon mehr als fünfzehn Anpflan- 
zungen zerflört, jede zehn Ader groß. 
Den 4. war hier heftiger Regen mit ftar- 





fem Gewitter und tötete der Blitz bei B. 


Ehriftian Wurz zwei zweijährige Rinder 
und bei Joſeph Amman eine Kuh. 
Correſp. 
— den 26. Mai, 1884. Werthe 
„Rundſchau“! Kannſt unſern Freunden 
und Geſchwiſtern berichten, daß es uns 
hier im Irdiſchen recht gut geht. Haben 
114 Ader Weizen, 18 Ader Flachs und 
54 Ader Hafer eingefät, 8 Ader Korn 
und 5 B. Kartoffeln eingepflanzt. Dem 
Anfcheine nad wird es eine reiche Ernte 
geben, wiewohl es noch zwei Monate bis 
zur Ernte il, Das Bich geht auf ber 
vollen Weide, in Niederungen ift das 
Gras ſchon über einen Fuß hoch. Haben 
wir erft den langen und Falten Winter 
überlanden, dann athmet Alles friſch 
auf. Die Butter preift 10c, Eier 9%, 
Weizen 60c, Schweine, lebendig, 100 Pf. 
(Bortjegung auf Seite 3.) 
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Die Nundfhan. 
Erſcheint am 1.u. 15. jeden Monats. 








Elthart, Jud., 15. Juni 1884. 








Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., as 
second class matter. 

Iſts zu glauben? Schreibt un ba Je» 
mand von Manitoba: „Die „Rundſchau“ 
tommt in viele Familien, die Menno Si» 
moni3 für einen Ketzer halten unb das 
Märtyrerbuh für ein Märden. Ya fie 
fagen frei, Menno hätte befler gethan, zu 
bleiben wo er war, — und doch nennen fie 
fh Mennoniten.” — Wir meinen, der I. 
Schreiber wird etwad zu ſchwarz fehen, — 
„biele” folder Familieu wirds wohl nicht 
geben, ja eine wäre uns ſchon zu viel. 
Wenn nun foldhe Leute Menno einen 
Borwurf in Betreff feines Ausgangs mas 
chen, fo ſteht ja diefen Zmittergeftalten 
nichts im Wege, fih in die fatholifche 
Kirche aufnehmen zu lafjen. Es zeigt dies 
wiederum, daß, wo ſolche Verirrungen ſich 
breit machen, noch viel Raum für ernite 
geiftlihe Wirkſamleit ift. 








Ein Lefer drüdt ſich in einem Schreiben 
an den Editor dahin aus, als ob in Be— 
treff ver Schulfrage auch bald Befahr jet, 
mir mödhten ber Bildung zu jehr das 
Wort reden; Stellen, wie 1 Job. 2, 27 
u. a. legt er dahin aus, ala ob ein gründ⸗ 
lies Stubium wohl nit fo nöthig fei, 
— menigftens verftehen wir den Brief fo. 
Angenommen, der Farmer ließe bie gründ⸗ 
liche Beaderung des Bodens anftehen, ba 
"ja bod nur Alles an Gottes Segen gele⸗ 
gen fei, — ober er unterließe es, ſich mit 
Borrath für den Winter zu verforgen, ein: 
gebenf ber Worte: „Sorget nicht für den 
andern Tag,” — was wäre von foldhem 
Manne zu halten ? Einfach, daß er die 
Schrift zu einfeitig, auffaffe.. Genan fo 
ift es unferer Anfiht nah auch mit ber 
Ausbildung der geiftigen Fähigkeiten. 
Die Gott vom Menſchen in jeder Bezie⸗ 
hung einen gehörigen Fleiß fordert, und 
doch die Sache nur von feinem Segen ab: 
bängig macht, — fo auch in intellectueller 
Hinſicht. Dagilt es, die Sprech, Schreiber 
und Lejefunft ganz ordentli zu üben, 
wern man aud nur das Allernothivens 
bigfte davon lernen will. Wo man imme; 
bange ift, es fönne zu weit geben, da wird 
man ficherlih nie das Allernöthigfte er⸗ 
reihen. Wenn ein Fuhrmann einen ſtei⸗ 
len Berg hinan will, darf er die Leine 
nicht ftraff ziehen, fondern vielmehr fein 
Gefpann zum tapfern Ziehen anfpornen, 
So follten mal alle unjere ängſtlichen 
Lefer es in Betrefi der Schulfahe machen 
und der ‚Erfolg würbe nicht ausbleiben. 
Dbiger Schreiber bringt übrigens noch 
einen Gedanten zum Ausdrug, der ver: 
dient, in die Praxis umgeſetzt zu werben. 
Er jagt: „Wenn an die elteften oder 
Lehrer die Frage geftellt würde, ob fie ſich 
nit fönnten der Ausbildung unferer 
Kinder in etwas annehmen, jo mwürbe 


"wohl des Heiland Auftrag an Simon 


Petrus (Joh. 12 15) fie antreiben, ihr 














Beites in der Sache zn thun. 
Berehelicht. 
Keuſas. Friefen-Warfentin. 


Bernhard, Sohn des rd dr. mit 
Katharina, Tochter des P. P. W 








Erkundigung— Auskunft. 


2* Herrmann Klaaffen, dienend auf 
einer der Forfteien im füplichen Rßl., 
erhält auf wiederholtes Schreiben keine 
Antwort von feinen Eltern und Gefchwi- 
fern am Kuban. 
Hülfe der „Rundſchau“. 

2 Cornelius Rempel, Tiegermweibe, 
Shen —2* ans rag der Gattin bes 

Fe —— = emo 
or 
ur Dietrich W., dena 








Bitter daher um die | Scheunen 


tigt, bittet um die Adreſſen feiner alten 
Nachbarn Franz Gooßen, fr. bei Kauf- 
mann Düd, Pordenau, und Dietrich 
Mädelburger, fr. in Tiegerweide. 


> Wo ift Ehriftian Albrecht, der 
einft zu Aelteſten Schrags Gemeinde in 
Dakota gehört und nad Fremont, Ill., 
gelommen ift ? 


ar Wo ift Jakob Blicdinger, wie er 
fagte, zu Jakob Studey’s Gem. in Lake 
Biew, Kanfas, gehörig ? 


2 Wo ift David Franz geblieben 
(ein Zifchler und Uhrmacher zugleich), 
einfimals in Friedensdorf, Rußl., ge- 
wohnt? Und deffen Schwefter Maria? 
Ein Manitobaer Bekannter möchte in 
ſchriftlichen Verkehr mit Erſterem treten 
und weiß nicht feine nr 

.L. D. N. 

Ir Wie ift die * des Abraham 
Reimer, fr., Kleefeld, jest auf Sagradofta, 
NEL. ? Ebenfo wird nach ber Adrefje der 
golgenben gefragt : David Matthiefen, 

ohann Klaafjens und deren Kinder auf 
dem Brafel, Rßl. 

BI Wie mag die Adrefje der H. Lorenz 
— * für welche ſich bei dem Editor der 

Rundſchau“ ein Brief aus Aſien von Yo= 
bann Dörkſens befindet ? 








Briefkaſten. 








A. K. in S. Me Ph. Co. K. Wenn 
ſich zwei Perſonen einander die Ehe ver: 
ſprochen haben, ſo iſt es am beſten, abzu⸗ 
warten, ob das Ehebündniß auch wirklich 
zu Stande kommt, alsdann man es der 
„Rundichau‘’ melden mag. 











(Fortfegung von Seite 2.) 
4.00 Dollars, Will noch berichten, daß 
wir geftern den 25. d. M. in M. Junction 
einen gefegneten Sonntag hatten. Ein 
Sünder hatte fi zu Gott befehrt, und 
weil ein begnadigtes Kind Gottes eine 
, Pflege muß baben, jo ward uns die frohe 
Stunde zu Theil, felbige Seele nach vor- 
bergehendem Zeugniß in die Gemeinde 
durch die Taufe aufzunehmen. Es waren 
viele Zuſchauer und Zuhörer ; Gott gebe, 
daß Alle Thäter des Worts fein möchten, 
Beim Fluffe Kanten fünfzehn Fuhrwerle. 
Nebſt herzlichem Gruß 
J. Thomas. 

Parker, Turner Co. Liebe „Rund⸗ 
ſchau“! Da du uns ſo gern aus vielen 
Gegenden unſerer Glaubensgenoſſen etwas 
erzaͤhlſt, ſo hoffe ich, daß du auch weine 
Mittheilung aufnehmen wirſt. Am 17. 
Mai auf Mittag brannte dem hieſigen 
Jakob Kröler ſein Stall ab, und ſeine 
beiden Pferde verbrannten, mit denen er 
eben vom Felde gelommen, ihnen das 
Butter gegeben und er ins Haus beim 
Mittag ſaß. Sein Wagen, der nahe 
beim Stall fand, ift au fo verbrannt, 
daß er faft ganz unbraudbar if; Nie- 
mand weiß, wie das feuer ift ausgelom- 
men. Der Gefundheitszuftand ift ziem- 
lid; mande find ſchon einige Wochen 
mit der Saatzeit fertig. Das ſchon auf- 
gegangene Getreide flieht recht u. 
aus. Das Bieh hat gute Weide. Nah 
dem langen harten Winter ift der herrliche 
Sommer wieder da, und das Gerede vom 
Wegziehen von hier nach wärmeren Ge⸗ 
genden hat etwas Stillſtand bekommen, 
denn die viele Arbeit nimmt ale Zeit, 
auch fat alle Gedanken in Anfprud. 

Ich fühle mich noch gebrungen, Dir 
lieber Editor, etwas von der Feuerverfiche- 
rung zu berichten, wovon auf der vierten 
Seite der „Rundſchau gefchrieben wird, 
und wenn Du es für gut befindeft, tannft 
es den Rundfchaulefern mitiheilen. Dieſe 
Ugenten haben auch hier in meiner Um⸗ 
gegend Biele in die Berficherung gelodt, 
und ich ließ mich auch verfichern, nachdem 
id) aber das Berficherungsblatt erhielt, 
las ichs und fand, daß ich betrogen war. 
Auf dem Blatt ſteht bloß, daß < Lex 
Geuer und Blig verficdhert, von © 
und Wirbelwind ift nichts — 1 8 
Vieh fol ſich auf dem Platze befinden, 
das Farmgerãth ſoll ſich in Schuppen oder 
cheunen befinden und dieſelben om ſich 
auf kultivirtem Lande beſinden, die Heu⸗ 
und Getreide⸗ Haufen ſollen auf kultivir⸗ 
tem Laude Wenn anden 
Schaden geſchieht, jo ſolls von drei un- 
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vergleichen Bedingungen find noch mehr ; 
ſolches fagen die Agenten den unerfahre- 
nen Farmern nicht, was doch den Deut- 
fhen gegenüber befonders die Pflicht des 
J. P. Bartell wäre. 

Ein Leſer. 


Anmerlung der Redaltion: 
Wenn obige Anfchuldigung gegen die 
Berfiherungsgefellfhaft grundlos if, fo 
fteht den Herren Agenten die „Rundſchau“ 
zu einer fahgemäßen Erklärung offen, — 
bat unfer Leſer aber Recht, dann möchten 
noch einige der Geprellten fich melden und 
die Anzeige wird behandelt werben wie fie 
es verdient. 

Minnefota. 

Mountain Lake, 26. Mai. Un- 
fere Gemeinde hatte die Freude, am geftri- 
gen Tage ein ſchönes Tauffeſt feiern zu 
dürfen. Es wurden breizehn Seelen in 
den Tod Jeſu getauft und in die Ge— 
meinde aufgenommen, alddann das bl. 
Abenpmahl unterhalten wurde, Die 
Ausfihten im Irdiſchen find fehr gut, 
doch die Früchte dieſer Zeit verbrauden 
fi, aber die Früchte des Lebens werben 
nicht alle. Der alte Bater Andreas 
Slamming ift noch wohlauf, möchte auch 
mal gern von feinen zerftreuten Geſchwi⸗ 
fern und Freunden brieflihe Nachricht 
haben, ebenfo richten auch wir die Bitte 
an unfere alten Nachbarn, Bekannte und 
Berwandte in der alten Heimath doch 
etwas von fi hören zu lafien. An 
Manchen hätte ich längſt mal gefchrieben, 
doch ich weiß nicht Die Adreſſen. Einen 
berzliden Gruß von uns 

Peter Mandtlers, 





Europa. 


Weftpreußen. 

Sürftenadermweide, den 4. Mai. 
Liebe „Rundfhau!” Da ich dir feit dem 
31. Januar nichts berichtet habe, will ich 
dir von bier wieder etwas melden. Seit 
jener Zeit hat es wenig gefroren, ſehr oft 
aber geregnet. Bis zum 14, April war 
es Schön, aber fehr ſtarler Nachtfroſt, je- 
doch wurde Immer etwas gepflügt und im 
arten gegraben. Da ich Feine große 
Wirthſchaft befige, Habe ich Anfangs April 
Alles gepflügt und gefäet, auch im Garten 
Kartoffeln und Gemüfe gefept und gefäet. 
Bom 14, April bis jept bat es beinahe 
alle Tage geregnet, wodurch auf dem Lande 
und im Garten nicht viel zu wirken ift. 
Einige haben noch gar nicht gepflügt, wir 
wiffen noch nicht wer das Befte gethan 
bat, denn das Getreide kommt wegen der 
Näffe und Kälte nur fpärlich hervor, die 
Wege find faft unfahrbar, die Bäume find 
auch noch wenig grün. Der Geſundheits⸗ 
zuftand ift befriedegend, nur ich leide an 
Rheumatismus, Es find Hier in der 
Nähe auch einige Sterbefälle vorgelom- 
men, jedoch meiftentheils unter den Hoch⸗ 
betagten. Herzlich grüßend 

Cornelius Martens, 
Rußland, 

Jobannesfeld (Tokultihad), 
Krim, 15. April 1884. Werthe „Rund- 
ſchau!“ In deiner fechften Nummer diefes 
Jahrganges, wie auch ſchon früher, habe 
ich von mehreren Freunden und Belannten 
erfreuliche Nachricht erhalten. Du bift 
wohl fo gut und nimmft aud von mir 
ein Paar Zeilen mit auf deine Reife, fie 
möchten wohl von einem alten Freunde 
gerne gelefen werden, Meine Familie ift 
(außer meiner Frau, die ſchon mehrere 
Jahre leidend if), ſchön geſund. Wir 
baben vier Söhne und fünf Töchter am 
Leben ; die Ältefte Tochter ift feit vier Jah⸗ 
ren verbeirathet mit Corn. Warkentin 
(Schullehrer in Waldheim, Mol. Kol.), 
der zweite Sohn lernt als Stellmadher in 
Ohrloff, drei geben in die Schule, während 
die dreijährige Tochter daheim ift. 

Im Irdiſchen geht es uns gut, wir 
haben hundert Dit. eigenes Land und die 
nöthigen Gebäude darauf; im Geiftlichen 
liegt das Wert auch nicht ftille. Die 
Ernte war bier mehrere Jahre gut, es iſt 
aber unferem Dörfchen auch anzufehen, 
daß ber Herr unferer Hände Arbeit gefeg- 
net bat. 

Aar. Löwen hierfelbft Hat feine Wirth- 
ſchaft nebſt Trittmühle an Bernhard 
Frieſen (fr. Karaßan) für 7000 Rbl. ver- 
kauft und will im September mit feiner 





Bamilie nad Amerika reifen. In ber 
Mol. Kol, follen recht Biele nach Amerika 
reifen wollen. Joh. Nittel 2 baut einen 
neuen Stall, denn der alte fing an umzu- 
fallen. Auf vier Stellen wurden im 
vorigen Jahre Straßenzäune gemauert 
und auf mehreren Stellen liegen bie 
Steine bereit dem Maurer in die Hände 
zu fallen. Die Bäume wachen bier fehr 
ſtark und flehen jept in voller Blüte; 
eine Alazie in meinem Garten ift ſchon 
etwas über 14 Arfchin Did im Umfange. 
Der Winter war fehr gelinde und ber 
Winterweizen fteht ſehr ſchön. 

Ich wünſche noch allen Lefern der 
„Rundſchau“ das befte Wohlergehen an 


Leib und Seele, 
Sobann Nahn. 


— Aus Shönfee wirb der „Rund- 
ſchau“ berichtet, daß dort am Oftermontag 
in der Kirche ein Miffionsfeit gefeiert 
worden, wobei folgende Prediger An- 
ſprachen gehalten: Aelteſter H. Dirks, 
Pr. Schellenberg, Pr. Hander, Alerander- 
wohl; Pr. Htebert, Waldheim ; Pr. Löwen, 
Muntau und Prediger Panktrap, Aleran- 
derwohl. Die Eollecte belief fih auf 
hundert Rubel. — Im obigen Dorfe liegt 
die alte Witwe Friefen’s an der Waffer- 
fucht frank darnieder, — Die Ausfihten 
für Winterweizen find dort fehr gut. 


— Aus Alerandertron fchreibt 
man ber Dbefjaer Zeitung: „Die Aus- 
faat begann bei ung am 14. März und 
wurde am 28, desfelben Monats beendigt. 
Wir hatten eine ausnahmsweiſe trodene 
Witterung, nur am 22, März fiel ſtarler 
Schnee. Dann war es wieder troden, bis 
am 12, April, ein Regen fiel ver fünfzehn 
Stunden anbielt, fo daß wir jept auf eine 
gute Weide hoffen können, ebenfo wie auch 
auf eine gute Ernte, da das Wintergetreide 
gut ſteht und au das Sommergetreide 
gut aufgegangen iſt. 

In der Nacht vom 18, zum 19, März, 
um 11 Uhr, brannten dem Kleefelver-An- 
fievler Joh. Abrahams feine Hinterge- 
bäude, Stall und Scheune, nieder. Das 
Wohnhaus war mit Dachpfannen gebedt 
und blieb unverfehrt. Die Entſtehung 
des Feuers ift unbelannt.” 


Afien, 


Nitolaipol, 20, März 1884, Des 
Hellandse Gnade und Gegen fei allen 
Lefern gewünſcht! Auch ich möchte ber 
„Rundſchau“ wieder etwas bringen, doch 
it es nur wenig. Der Frühling ift da 
und Alles tritt wieder in’s Leben; fo 
möchte auch der Herr in vieler Menfchen 
Herzen einen Frühling, ein neues Grün, 
erweden ; denn ein Winter ift wieder dahin 
und fo liegt auch bald die Zeit unferer 
Laufbahn hinter uns und zum Schluffe 
beißt es: „was der Menfch füet da 8 wird 
er ernten”. So ift denn bereits die Saat- 
zeit wieder da und Einige haben ſchon ein 
Paar Tage gepflügt. Der Frühling i 
bis jept befonders Falt, mitunter flar 
Nachtfröſte; doch geſtern war ein liebliches 
Wetter und ſcheint heute auch wieder ein 
ſolches zu ſein. Sobald die Saatzeit 
vorüber ſein wird, geht es wieder an die 
alten Arbeiten. Einigen, die ihre Bauten 
noch nicht fertig haben, ſowie Anderen, 
die noch nicht angefangen oder noch An⸗ 
deren, die neu bauen wollen, wird der 
Sommer faſt wieder zu kurz ſein, da 
anderer Arbeit halber nicht immer daran 
geſchafft werden kann. Schwager Mar- 
tens, bei welchem ich bin, hat fein Haus 
auch noch nicht fertig; es fehlt noch an 
Sparten und Dad. Inwendig ift es fo 
ziemlich fertig. Wir zogen den 25, Oft. 
in unfere Stuben ein, ed war aber etwa 
vierzehn Tage vorher ſchon recht kalt, fo 
daß die Fenfter des Stalles, in welchem 
wir über Sommer wohnten, einige Male 
fhon recht derb befroren waren. Der 
Gefundheitszuftand in unferem Haufe ift 
recht dDankenswerth. Unſer Samilienkreis 
bildet vier Seelen: id, Schwager Joh. 
Martens, Schweiter Anna und Schwefter 
Juſtine. Anſchließend bringe ich noch den 
—* Dank für die Liebesgaben dar, 

r ſpeciell von Minneſota und Ne- 
—*5 een find. Wenn id die 
Wohlt nicht Tenne, fo lennt fie 
doch der Herr und der wird's vergelten ! 
Ich habe es als vom Herrn angenommen. 














(Zortfegung von Seite 3.) 

Einen herzlichen Gruß an die Wohlthäter, 
fowie an alle Freunde und Belannte in 
der Ferne. KorneliusDdäüd, 

Bemerle noch, wer fih in unferen Krei- 
fen verehelicht hat : Franz Kröfer, Sohn 
des Jakob Kröfer, fr. Kuban, mit Elifa- 
beth Schmidt, Tochter des David Schmidt, 
fr. Waldheim, Molotfhna; Witwer 
Georg Riffel, fr. Kuban, mit Margaretha 
Wiens, Tochterder Witwe Dietrich Wiens’, 
fr. Blumftein, Molotſchna, am 13, März; 
Franz Wall, Sohn der Witwe Franz 
MWal’s, mit Maria Janzen, Tochter des 
Kornelius Zanzen, fr. Beide am Tradt 


Wolfsherz und einen Volfsmagen, er kann 


nie gefättigt werben und kann auch viel 
unrecht Gut vertragen. Er hat einen 
Krolkodilskopf, kann wie ein Engel ſchmei⸗ 
deln und auch ab und zu weinen. 


Sprüdlein: „Greif tapfer zu und halte 
fe.” Die linke Fauſt ift eine Kapenpfote, 
denn der Geizhalz durchſtöbert alle Win- 
fel und mauft in allen Eden. An der 
Seite hat der böfe Bube eine große Tafche, 
einen Fudasbeutel, diefer Beutel hat einen 


löcherichten Boden, worauf ſteht: „Uebel | 


gewonnen, übel zerronnen !" Sn biefer 
Taſche ftedt ein gräulicher Drache, der hat 


Die 
rechte Fauſt if eine Bärenklaue mit dem 





' —— 
Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt ſich zur jchnellen und pünft- 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti- 
fchen Verlagshauſe, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 





BARFEENWEE Diejelbe enthält außer: 
em ein großes Lager von Werfen reli⸗ 
I] gidien Inhalts und ift dadurch in ben 
Ii Stand geſetzt, etwaige Beitellungen 
1 ftet3 umgehend auszuführen. 


goldgelbe Augen und filberweiße Zähne ; | Nichtvorräthige inf ; 
- : ges wird jofort ver- 
rechts trägt er Ketten, Stride und Seffeln | ſchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 
wie ein Henker, links eine Blutpreffe, da- | 
mit werden bie Leute, befonders die Ar- | * . R 
men gepreßt ; das gepreßte Blut aber | Dietrich Philipps Handbüchlein 
* mit Macht gen Himmel. Der | von der criſilichen ehe — Zum Die 
Ga bof, in welchem unterwegs eingekehrt | für alle Liebhaber ber ahrheit aus der heiligen rift 
ft. 450 € ; b b zwei 
wi, ehe „Senf. De et a u 
e Hände und furicht: | > EEE 
„Diefen und jenen hab ich einmal über’s | Funtl’s Kamiliew:Kaleuder 
Ohr gehauen, es hat orbentlich Lehrgeld — für 1884. BERN 
“ “ ' i chö lender hat die P r n unb 
— — Sci F vum Berta im Budire vr Weenmonite Bub 


3 ſhing Eo., Elkhart, Indiana, zu folgenden Preiſen 
über der Eingangsthür mit der Inſchrift: au haben: 1 Exemplar 8 Gents; 2 üremplare 15, 
„Zur Berdammniß.“ 


Cents ; 4 Eremplare 25 Eents; 1 Dutzend 60 Cents ; 
Norddeutſcher Lloyd. 


23 Eremplare 51.00. Obige alle portofrei. 100 
Eremplare per Erpreß $3.75 ; ein Groß (144 Stüd) 

Regelmäße direkte Pordampficifffahrt zwifden 
New York und Bremen, | 
| 


(Wolga). 

Erwähnter Georg Riffel bittet um die 
Üdreffen des Friedrich und Georg Riffel, 
fr. Eheim, Gerrusland, Gouv. Samara, 
Somit theilt erwähnter Riffel auch feine 
Adreffe mit wie folgt: 

via England, via Drendurg, 
w. gor. Aulieala. 
Turkeſtansoki Krai. 
Georg Riffel. 
Kol. Gnadenfeld. 














Der Mammonswagen. 

Bernhard von Clarivaux, der Dichter 
des lateiniſchen Paſſionsliedes „O Haupt 
voll Blut und Wunden,“ geißelte ſeine 
Zeitgenoſſen derb und rückhaltslos in fei- 
nem,, Mammons- und Geizwagen.“ Der 
Inhalt ver Schrift iſt fo treffend, daß er 
verdient, wieder einmal der Gegenwart 








—gegen— 
ale Muregelmäßigkeiteu 


—her— 


Reber. 


| Dieier Kalender ift ſchön gedrudt, angefüllt mit nlig- 
lichem, chriſtlichem Xejejtoff, enthält zwei jhöne Alu⸗ 
firationen und ift in jeder Beziehung ein wortvefflider 
Kalender, der in jeder Familie Eingang finden follte, 
MENNONITE PUBL. Cu. Elkhart, Ind. 





| per Erpreß 55.00. Wenn fie per Erpreß verfandt wer- 
via Southampton, 


| den, find die Ueberjendungstoften vom Käufer zu be⸗ 
| zahlen. 
vermittelt ber eleganten und beliebten Pofl-Dampfichiffe | > 


Gegen alle Krankheiten bes 


Blutes! 


—Gegen— 


Magenleiden. 


Die Flaſche Hamburger Tropfen koſtet 50 
Es, ober fünf Flaſchen zwei Dollars, in allen 
Apotheken zu haben, oder werben bet Beftellun- 
gen von $5.00 Foftenfrei verfandt durch 
The Charles A. Vogeler Company, 

Baltimore, Md., U. ©. A. 











TROPFEN 


gegen alle Krankheiten der 


Beust, 


—der — 


Zungen 


—unb ber 


Kehle. 


vorgehalten zu werden. 

Bernhard ſchildert den „Mammons⸗ 
und Geizwagen“ wie folgt: „Seine Farbe 
iſt ſchwarz, denn es iſt ein Leichenwagen. 
Die Geizhälſe werden niemals roth, ſie 
kennen feine Schamröthe, ihr Geiz iſt ver- 
bärtet, fie find rechte Nimrods, fie haben 
fhlimme QTüden, fie fommen nie an’s 
Licht, fie können ihre Sachen fein verwen- 
den — Alles muß „gute Withſchaft trei- 
ben’ heißen. 

Der Gelzwagen bat vier „Räder.“ 
Das erfte Rad heißt : „Vergiß Gottes !" 
Dos zweite: „Bergiß deines Nächften !' 
fage wie Kain: „Soll id meines Bru- 
ders Hüter fein ?“ Das dritte beißt: 
„Bergiß deines Gewiffens und teiner 
Seele !" laß dir nicht drein reden. 
Straft dich dein Bruder, achte fein nicht. 
Das vierte Rad heißt : „Vergiß des To- 


des, des Gerichts und des höllifchen Feu⸗2 


ers !" Das Alles macht nur ſchwer Ge- 
blũt.“ 

Dieſen Geizwagen ziehen vier ſchwarze 
„Pferde.“ Das erſte ſpricht: „Verſorge 
dich bei Zeiten wie ich! Haſt du hier nur 
Mehl, wer fragt dann nach dem Him- 
mel ?” Das zweite fagt: „Siebe hinter 
dich! Fliehe vor der Armuth, Arm fein 
bat große Pein. Armuth wohnt in der 
Hölle.” Das dritte: „Tritt leife! mad 
es nicht zu grob, nimmt du Zinfen über 
Landrecht, jo ftreich zuvor hinweg.“ Das 
vierte: „Schone Niemand, es fei Freund 
oder Feind, laß dir feinen Maulforb an- 
legen, lauf und renne!“ 

Der Fuhrmann ift ver „Teufel“ felbft. 
Er reitet alle Geizbälfe. Er hat Sporen 
mit blutigen Zaden. Er läßt den Geiz- 
bälfen feine Ruhe, weder bet Tag noch bei 
Naht. Er jagt die Leute landein, land⸗ 
aus und treibt die Herzen von einem 
Scelmftüde zum andern. Diefer Fuhr⸗ 
mann hält in feiner Hand eine große 
Peitfche. Diefe hat fieben ftarke Riemen, 
damit fehlägt er ohne Barmherzigkeit zu. 

Der erfle Riemen heißt: „D, es iſt 
feine Sünde, der Gewinnft riet an jeder 
Sade gut, Geld ift gut mitzunehmen,” 
Der zweite heißt: „Eile, laß dir von kei- 
nem andern Bortheil abjagen, Auffchub 
bat Manchen gefchadet.” Der dritte: 
„NRimmerfatt ! Was du Haft ift noch nicht 
genug !" Der vierte: „Nimm die Zeit 
wahr, morgen wird’s gar anders herge⸗ 
ben.” Der fünfte: „Du bit nicht der 
erfte, diefer und jener thut's ja aud. 
Der auf ven Erwerber jilt, der hat fein 
Geld. Der fechfte: „Die Hölle iſt nicht 
fo heiß, wie es graist wird." Der fie 
bente heißt: „Du kannſt dich noch beich- 
zen, wenn du alt bit, dann fannft du ei- 
- en vermachen.“ —* 

d agen fipt ein li 
Männlein, Das ift der Geiz der 





* er * hat ein Löwenmaul 





„Brig aur di!" Hat ein 9-52 


von 7000 Tonnen und 8000 Pferbelraft, 
Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Neckar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 
Gen. Werder. 

Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

Von Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 

Die Neife der Schnelldampfer von 
New York nah_Bremen dauert 
neun Zage, Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Word: 
deutfhen Lloyd Deutfhland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien, _ 

. Paflage: Preife t 
on 
‚ New York: 

1. Cafüte 8100 $150 


a: 360 
Zwifchended 820 
„ Rach Bremen und zurück: 

1. Eajüte $170 oder $185, 
bu a $100 oder $110, 
Zwiſchendeck 838. 

Kinder unter zwölf Jabren die Hälfte, unter ein Jahr frei. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Ruflands via 
Bremen und New Dort nad ben Staaten Kanfas, Ne- 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi) an die Agenten 
W. STADELMANNn, Plattsmouth,.Neb. 
UrıaH BRUNER, West Point, “ 
L. SoHAUMANnN, Wisner, 
Orro MAGEnNAU, Fremont, 
JoHn ToRBEOK, TEOUMSEH, 
A. C. Zıemer, Lincoln, 
JoHn JAnzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 

Oelrichs & Go. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, = New Dort. 


9. Glauffenius & Go., General Weſtern 
4,82) Agents, 26. Clark St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore. 

Slate von Bremen jeden Mittwod. 

Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 
Einwanderern nach dem Weiten ift die billige 

Reife über Baltimore befonbers anz 

ba fie — vor jeder Mebervortheilung ge 

bei Ankunft in Baltimore biret vom p 

in bie bereitſtehenden Eiſenbahuwagen ſteigen. 
= —— Lloyd-Dampfer brachten 

mehr a 


1,250,000 Baflagiere 
olüdlich über den Atlantiichen Ocean ! | 
Degen weiterer Auskunft wende man ſich av 


A. Schumadher & Eo., Gen,-Agenten, 
Ro. 5 Süd Bay Str., Baltimore, MP. 


d -#. - 
oder an J. F ae ET 


FT Ijm2.8.5M.S.N’y Depot, 
Zimmer Re 1, 
Ede Dan 


“ 
“ 
“ 


“ 











B 6 
lauft man bie ia © * 


Paſſage⸗Scheine 


von und nach Hamburg, Bremen, Ant⸗ 
werpen, Motterdam, Amſterdam 
mit direlten Dampfern ohne Umſteigen in frem- 


den 
Be Baer Sara 
und ü ch 
J. J. — General-Agent, 
‚A. Chicago, AMinois. 


u, 
Sen — 6 


—JJ 


Dirette zweimal wochentliche Poſt⸗Dampfſchifffahrt 
awiſchen — ⸗7 


— 


——— 
“HAMBURG 


zuf der Hinzeife Winmoutb (für London) und 

Eherboura (für Paris), und auf der Rüdreife Have 

(für Baris, — oder London) anlaufend, ver» 

mittelft der neuen, auf das Soltdefte erbauten und Ele= 

gantefte eingerichteten großen, ——— —— der 

Bamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗e Actien⸗ 
a @efellfchaft. 


bgangstage:r R 

Bon — * Donner ſtags und Sonnabends 

Bon Hamburg: Mittwochs und Sonntagd.g 
Bon Havre: Sonnabends. 

Dies ift die ältefte * Linie, welche den Vers 
tehr zwiſchen Amerika und € a vermittelt, und ihre 
zühmlihft befannten 230 bilden die 

einzige, direkte, deutiche Derbinbuns 
gwifgen Hamburg, Havre und New⸗ 
von Billetten ift daher genau darauf zu alten, ba) 
Veetahr tions @efeltaehttunn 

a ahrt: en: Gele a a 

Für die große Beliebtheit Pier &inte ſpricht ber 
Umftand, daß fie jeit i Beftehen über 

eine Million Baflagiere beförderte 
una beta deren vollfte Zufriedenheit erwarb. 
a 





arb 
to⸗Aceo mmod atio nen unubertrefflich. 
Gröftmögliher Comfort für Zwiſchendeds tere, 
e von diefer Linie bejorderten Auswanderer 
denin New=Pork in bemunter — 
den Eaſtle Garden‘ gelandet und von da duxch die 
Agenten der Linie direkt weiter befördert, 6 en den 
Eaftle®arden, wo fie fs erBehördek 
befinden, vor ihrer Abreife nicht zu verlafien brauchen. 
 Durbilletd von ei lage in 
Europa nad ar einem Plage in Amerika 
au billigften Preiſen. 
Paflagespreiie von Mew Vor! 
1. Rajüte, de 





et 
und 82®. Zwiſchendec 820. 
Zwiſchended nad Paris, 831.50, nady Paris und zurüd, 58 
Bon Plymouth nad London frei. 
Bon Hamburg, Soutbampton oder Havre: 
Zwiſchendeck $22, 
llete fü r Bin» und Rückreiſe zu bedeutend 
reduzirten Preiſen. 

Kinder zwiſchen i und 12 Jahren bie Hälfte 
Kinder unter 1 Jahr, frei. (Alle inel. Belöftigung.) 
2 Die von diefer Linie herausgegebene „European 

Zourift Gazette” wird Applikanten gratis zugefandt. 
Man wende fih an x 

C. 8. Nichard & Eo,, 

General Paflage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New-York 
JOHN F. FUNK, 
Eıknakr, Inp, 

Ugenten 


ür 
Nebraska City. 
’ Nebr. 


“ 
‘“s 


oder an: 


M. T. Johnson, 
John J. Teten, ‘ 
Nick Carsten, 
W. H. Baker & Co., Plattsmout 
J. Vostrovski, West Point, 
G.A. Heller, Wismer, 
Meyer & Shurmann, Fremont, 
Frank E. Moores, Omaha, * 
Henry Pundt, Omaha, “ 
8. F. Burgstrom, Omaha, 174 
State Central Bank of Nebraska. 
Grand Island, 
Piners & Shelby, Tecumseh, ° 
Peter Karbe 
Geo. Bosselmann & Co. 


— — 


No, en h ICHARD a ort. 


Et 
Sqaffeſ. eine zur Befe und von Europa für bie 


334* —2 e, in Europa. 


“ 
“ 


Lincoln, * 
“ “ 








Gefbrverun — Eher 


©. ©. Himarı 5 Bons, 











